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Amtlicher Heil.

r»2i-«6». llinotgllili odöin V volillism okraju I'spdnje.
Vizn^gui-H, ^uiemzißllc, Noki-oiwß, I^ i t i^ liuäeöl:

äno 21. uz».!'««. 1911.1.

V po«t«lvnn 6oloösnili volilnib lrlajib.
l^»t.,ulöl,oj5t, näl6<!d6 o lii-aju in u r i , Icjs in

tä» j »6 '/köny vl,Nt«v, llillcor tu6i c> uri , ob llatßi-i
»o koiiö». l)ä6z^ll,,ij« ß1»80v, doäu od86^2,l6 ixka2nios,
»ü «<3 ä^»tu,vi^u volilcpm.

OlwNt'IU 86 V 2mi8!u Nftgtavy 2! 6n6 20. ^uni^'ll
1910, ötyv. 21 äei. x»Ic., nllxnu,ilzH toi«:

V voliigkom raxrß^u M6»t in trgov, Icmßwilin
ol»öin in v nploßiiem vclilßlcom l l l / r^6u jo V8nlc
volilln npraviö» N6«, !<i im:», v nliöini volilxoßH lcr^l»,,
oxirnm» v kiiki odöini 8lcl:̂ än«ß». V0ljln«ß» Kr»^»,

isinil» po8!l^no6v ,ln,v<<1«ilill volil«lcili r»xl-«6ov,lcutsr«
»s vlö« v vo^vnäiin Iirlrnj8lli, prit i äoloö«n6
volillln lini v öü8n, nrß^zilg:!„sin x»> ßl^nov^»^, lc
^o^llni Icttlni8izi in oäciati »vozo ßlagovuioo (vulilnu
äolinoßt).

K6or go di-ex oni-Hvikeneßk ra^n^», oäte^no
»vozi volilili äo1ino3t,i, »o Iiaxnujy 2 ßlodo oä 1 äo
5l) lcrnn.

Rnxlvßi, lc.^tpli volilca, Ici »s volitvs ns uäßlsii,
opl»viö^0, so xlastl:

I.) ally voüi^o V8ieä dolsxui »li sllldotnonti
u« inoi-y s>llti na voliKös;

2.) ulio voülctt /us^r/6 ulHäu« ali 8ioer neoä-
loin« 8tanov8lc6 6olino»ti;

3.) »ko zo valil«« n», powvanju i^vsn Xrllnj8ko

4.) nlco vnlilcn, xz^ärii Iiolkxyn v roäoini ».li
«lruß« ueoäloiil« loadings xaäovs;

5 ) »lco volilca. 2^äri6 promytn« ovirs »Ii
^Irnßft neprsmnßljiv« olculiäöiny.

lrnvico Ica/novalljH im» politiöno olcrll^no

V I ^ u b l ^ a n i , lins 28. janulli^'a 1911.

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller,
gnädigst

zu ernennen:

Seine k. und k. Hoheit den Herrn Generalmajor
^«herzog J o s e f F e r d i n a n d , Kommandanten der
»- Insanlcricbrigade, zum Kommandanten der 3. I n -
lanlerle-Truppendivision;

anzuordnen:
^ " sulcilung des Feldmarschall-LeutnantS Ludwig

» l a l u s c h k a . Kommandanten der 28. Infanterie-
Truppendwlswn, zum 4. Korpslommando;

die Transferierung:
des Feldmarfchall-Leutnants Hermann K u s m a .

» e l , Kommandanten der 3. Infanterie-Truppen.
division, in gleicher Eigenschaft zur 28. Infanterie.
Truppenbivision. " " ' <»

Pm 88. ̂ sinner 1N11 wurde m d,r l. l.Hos« und Staats
öruckerei das XölV S<ück der italienischn,, das XOV. Stück
^ « slovenilchen und das XCVI und XLVIII. Stück der italic»
»ilchen Ausgabe de« NeichsgesehblatteK des Jahrganges 1U10
«l»gez«ben und oeriendet.

Kundmachung. " " " "
Die Neuwahl eines Landlagsabgeordneten aus

der Wählerllassf der Landgemeinden im Wahlbczirlc
Treffen-Wcichsclburg.Seiscnbcrg.Nassensuß.Littai.Nat.
schach an Stelle des zurückgetretenen Abgeordneten Josef
Mandelj wird

am 21. März 1911

in den ssesetM) bestimmten Wahlortcn stattfinden.
Die näheren Bestimmungen über Ort und Stunde

des Beginnes der Wahlhandlung sowie über die Stunde
des Schlusses der Stimmgebung werden die den Wählern
zu erfolgenden llegitimationslarten enthalten.

Gleichzeitig wird im Sinne des Grsehes vom
20. Juni 191U, Nr. 21, L. G. Bl . , folgendes bclannt.
gegeben.

I n der Wählerklaffe der Städte mid Märlte, der
Landgemeinden und in der allgemeinen Wählerllasfc Hai
jrdcr Wahlberechtigte, msoserin' er in der Gemeinde dcs
Wahlorlcs, bczw ii, cincr Gemeinde dcs GrnppriNixlhl.
orles seinen ordentlichen Wohnst^ hat, die Pflicht bei den
im Herzoglmnc Krain staltsindrndcn Wahlen der Land»
tagsabgcordnclen der genannten Wählerslassen an den
festg'sehten Wahltagen innerhalb der für die Stimmen»
abgäbe vorgeschriebenen Zeit vor der Wahllommission zu
erscheinen und seinen Stimmzettel abzugeben lMahl»
Pflicht).

Wcr sich ohne einen gerechtfertigten Entschuldigungs«
gründ seiner Wahlpflicht entzieht, wird an Geld mit
1 bis 50 K bestraft.

Als Entschuldigungsgrund, der die Nichtbeteiligung
an der Wahl rechtfertigt, ist besonders anzusehen:

1.) wenn ein Wähler durch Krankheit oder Gebrech»
lichkeit am Erscheinen im Wahllokale verhindert ist;

2.j wenn ein Wähler durch Pflichten seines Amtes
oder sonst unaufschiebbare Verusspslichlen zurückgehallen
wird;

3.) wenn sich ein Wähler auf Reisen außerhalb des
Landes Krain befindet;

4.) wcnn ein Wähler durch Krankheit von Familien-
Mitgliedern oder durch sonstige unaufschiebbare Familien»
angelegenheiten zurückgehalten wird;

5.j wenn ein Wähler durch Verkehrsstörungen oder
sonstige zwingende Umstände abgehalten wird

Die Ausübung des Strafrcchtes steht der politischen
Bezirlsbchörde dcs Wahlortes zu.

L a i b a c h , am 28. Jänner 1911.

Der l. l. Lanbespräsident im Herzogtume Kram:

Schwarz m. p.

Den 30. Jänner 19N wurde in der l. l.Hof. unk Staat«.
Druckerei das l^XXXVI. Stüct der böhmischen, das 1.XXXVIII
Stück der polnische!», das CXVII, S,»ck d^r kroatischen, das
6. Stück der polnischen, das l^I. und (̂ 11. Stück der böhmi'chrn
Ausgabe des Rnchslielchblattes des Jahrganges lUK) sowie
das 1, und I I . Stück orr böhmischen Ausgabe des R»ichsgesetz.
blattes des Jahrganges 1U11 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte z«r «Wirner Ieitung» vom ?8 und
39 Jänner l 9 l l (Nr. 23 und 24. wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherz« ugnisse rerboten:

Nr. 2 «Wohlstand für Alls» vom ?b. Jänner !«11.
Nr. 2 — ^ 4 «Der Scherer», 2. Eismondsheft l 9 l l .
Nr. 3 «Note aus dem Egertal» vom N Jänner 1911
«r . 3ö .«!»» I îäu» vom 83 Jänner l 9 N .
Nr. >9 .blowv»llz orilee» vom ^4 Jänner 1911.
Nr. 4 .Or»»nlc)" vom 2b. Jänner l «1 l .
Nr 13 «Dill,, vom 20, Iämler !91 l .
Nr. l «W<»l«. 8lco»». Pro Jänner l 9 l l .
Nr. 8 «»ilerili» vom 26. Jänner 1911.
Nr. A25 «Hotro».
Nr. 20 .Llimont» vom 80. Jänner 1911.
Nr. 4 .«»rictus?» vom 24. Jänner l9I1.
Nr, 4 «Xi»>» vom 26 Jänner l 9 ! 1
Nr. L «pnlutmu» vom 2<i. Jänner I 9 l 1 .
Nr. N «Bollsrecht» vom 34. Iänn r 1911.
«r . 6 <li»i« Üu»d7» vom 24. Jänner 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Kundmachung.

Siiftplah im Asyle zu Mayerling für arme erwerbs.
unfähige Jäger und Forstarbeiter.

I n dem von Seiner l. und l. Apostolischen Majestät
gestifteten Asyle zu Mayerling für arme erwerbsunfähige
Jäger und Forstarbeiler ist ein Stistplah, mit welchem
freie Wohnung, vollständige Verpflegung und Bekleidung
verbunden ist, in Erledigung gekommen.

Zur Aufnahme in dieses Asyl ist erforderlich:
1.) die österreichische oder ungarische Staatsbürger-

schaff
2.) die svührre Verwendung als Jäger oder Forst"

arbeiter, insbesondere im Wiener Walde)
8.) die Erwerbsunfähigkeit;
4.) Mittellosigkeit;
5.) ein tadelloses Vorleben uno
6.) der lcdige, bezw. verwitwete Stand, m lederen»

Falle die Kinderlosigkeit.
Personen, die wegen physischer oder geistiger Ge>

brechen eincr ununterbrochenen besonderen Pflege be«
dürfen, sind von der Aufnahme in das Asyl ausgeschlos-
sen. Bewerber um den erledigten Stistungsplat'. haben
ihre, an die Generaldinltion der Privat, und Familien»
sonds Seiner l. und l. Apostolischen Majestät in Wien
zu richtenden Gesuche, welche mit den erforderlichen Do»
kumenten über das Vorhandenfein der oben angeführten
Ausnahmsbedingungen, mit dcm Taufscheine sowie dem
ärztlichen Zeugnisse über ihren Gesundheitszustand be>
lcgt sein müssen, bis längstens 1. März 1911 bei der
Afylvorstehung in Mayerling zu überreichen.

Aus später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird leine Rücksicht genommen.

W i e n , am 25. Jänner 1911.

Von der Generaldircltion der Privat, und Familien»
sonds Seiner k. und k. Apostolischen Majestät.

Das Expose des Ministers des Äußern.
Budapest, 30. Jänner.

Der Herr Minister dcs Äußern Gras Aehrenthal
gab in der heutigen Sitzung des Ausschusses für Äußeres
der Delegation dcs Neichsrates folgendes Expose

„Die Delegationen haben sich vor wenigen Wochen
mit den Fragen der auswärtigen Politik eingehend be»
schäsligt. Die Situation hat sich in der lurzen Zwischen-
zeit nicht verändert. Es gibt auch heute glücklicherweise
keine Frage, welche für drn Frieden Europas gefährlich
wäre. Alle großen Mächte sind zumeist mit inneren
Problemen beschäftigt und bestrebt, die Beziehungen
untereinander vertrauensvoller zu gestalten.

I n meiner Rede vom 9. November I910 in der
österreichischen Delegation habe ich mit besonderer Ge»
nugluung die Übereinstimmung betont, die hier, in der
überwiegenden Mehrheit der hohen Delegation, Hinsicht,
lich der Richtlinien der äußeren Politik in der Gegrn»
wart und in der Zukunft besteht. Ich sagte damals, wir
wollen die Interessen der Monarchie wahren durch das
treue Festhalten an unseren Bündnissen und die Pflege
guter Beziehungen zu allen Mächten. Nach beiden Rich»
tungen kann ich Ihnen heute das vor wenigen Wochen
Erwähnte bestätigen. I m besonderen möchte ich auf den
warmen Ton verweisen, den die leitenden Staatsmänner
der mit uns Verbündelen Mächte: Reichskanzler Herr
v. Nethmann-Hollweg und Marchese di San Giuliano,
bei Erwähnung der Beziehungen zu uns angeschlagen
haben.

I n Prägnanten und glücklichen Ausdrücken hat der
Herr italienische Minister des Äußern die Erhaltung oes
Friedens und des territorialen Status quo in» allgemei-
nen wie die der Integrität des türkischen Reiches und-
der Nalkanstaalen im besonderen als das Ziel der Drei-
bundmächte bezeichnet.
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Die Rede des deutschen Reichskanzlers vom 11. De-
zember 1910 hat berechtigtes Aufsehen hervorgerufen.
Herr v. Bcthmann-Hollweg war nämlich in der Lage, die
Beziehungen Deutschlands zu England und Rußland in
einer Weise zu erläutern, welche jeden Freund der Kon»
solidierung der Verhältnisse in Europa mit Genugtuung
erfüllen muß. Er sprach von der Geneigtheit Deutsch»
lands, sich mit England durch eine offene und Vertrauens«
volle Aussprache über die gegenseitige Interessen zu
verständigen: dies sei das sicherste Mittel zur Veseiti.
gung des Mißtrauens wegen des gegenseitigen Kräfte»
Verhältnisses zu Wasser und zu Lande.

über dir Beziehungen zu Rußland und insbesondere
über die Potsdamer Entrevue war der deutsche Reichs»
tanzler in der Lage zu konstatieren, daß der dort ge»
pflogene Meinungsaustausch zu einer Annäherung bei»
der Reiche geführt, ohne daß jedoch in der allgemeinen
Orientierung ihrer Politik eine Änderung eingetreten
Wäre. Diese Annäherung vollzog sich auf dem Gebiete
allgemeiner Grundsähe, so unter anderem durch die
neuerliche Bekräftigung des Grundsatzes der Erhaltung
des Status quo im nahen Orient, ferner durch eine
Verständigung über die beiderseitigen Interessen in Per»
sien. Dem zwischen uns bestehenden vertrauensvollen
Verhältnisse entsprechend wurde ich vom Reichskanzler
über diese Pourparlers eingehend informiert; ich konnte
diese Mitteilung nur mit Befriedigung zur Kenntnis
nehmen und in meiner Erwiderung darauf verweisen,
daß die in Potsdam und Berlin bekräftigten Grund,
sähe über die »m nahen Oriente zu beobachtende streng
konservative Politik mit unserem bekannten Programme
vollständig übereinstimmen. Unsere Interessen in Per»
sien smd k.ine bedeutenden. Ich glaube indes, daß die
deutsch.russische Verständigung über persische Verkehrs,
fragen beitragen dürfte, das Prinzip der offenen Türe
in diesem Lande, welches ja die beiden benachbarten
Mächte, Nußland und England, vor drei Jahren feier.
lich verkündeten, dauernd zur Geltung zu bringen.

Ich habe früher unser Programm im nahen Orient
erwähnt. I n meiner Rede in der österreichischen Dele-
gation vom 9. November 191N habe ich dasselbe dahin
präzisiert: daß es in unserem Interesse gelegen, die
Selbständigkeit und friedliche Entwicklung der Türkei
zu fördern, sowie auch die Unabhängigkeit und friedliche
Entwicklung der übrigen Valkanstaalen mit vollem, war»
mein Verständnisse zu begleiten und ihnen auch einen
Rückhalt zu geben. Wie dem hohen Ausschüsse erinner-
lich sein dürste, waren dieselben Gesichtspunkte bei den.
Gedankenaustausche maßgebend, der zwischen mir und
dem russischen Minister des Äußern im Frühjahre 19l0
zu einem Abschlüsse gelangte. Diese Übereinstimmung
unserer Anschauungen berechtigt mich zu der Erwartung,
taß unsere Beziehungen zu Nußland, welche heute grm
sind, auch weiterhin eine befriedigende Gestaltung an»
nehmen werden.

I n unserem Verhältnisse mit Frankreich und Eng.
land, welches ebenfalls ein gutes ist, hat sich keine
Änderung ergeben.

I n einer vor kurzem gehaltenen Parlamcntsrede
hat der Herr französische Minister des Äußern dem
Gedanken Ausdruck gegeben, daß zwischen Österreich.
Ungarn und Frankreich, wenn sie auch durch ihre Allian»
zcn verschiedenen Mächtegruppen angehören, kein Gegen.

satz der Interessen bestehe; ich kann dieser Auffassung
meinerseits nur beipflichten.

Von der Türkei und unserem lebhaften Wunsche
nach einer Befestigung der inneren Zustände des Reiches
habe ich bereits gesprochen. Wir halten an der Hoffnung
fest, daß es der türkischen Regierung gelingen wird, die
hier und dort auftauchende» Schwierigkeiten, die mit
jedem Negimewcchsel unvermeidlich verbunden sind, zu
beheben.

I n der lehten Tagung der hohen Delegation habe
ich die Wichtigkeit hervorgehoben, welche die Ausgestal»
tung der wirtschaftlichen Beziehungen zu den Balkan-
siaaten, auch in politischer Hinsicht, für die Monarchie
hat. Ich bin nun in der Lage, auf die erfreuliche Tat»
sache hinzuweisen, daß mittlerweile der neue Handels»
vertrag mit dem Königreiche Serbien in Kraft getreten
ist und eine Handelskonvention mit dem Königreiche
Montenegro zustande gekommen ist, welche demnächst
der verfassungsmäßigen Behandlung zugeführt werden
wird.

Einleitend habe ich bemerkt, daß derzeit keine
Frage von solcher Bedeutung vorliegt, daß sie den Frie»
den Europas gefährden könnte. Ich halte es aber für
meine Pflicht, ebenso wie ich es in meinem Expose vom
Oktober 1910 getan habe, auch heute zu betonen, daß
in unserer so rasch lebenden Zeit, wo auch der Gang
dcr Ereignisse sich zuweilen überstürzt und im Hinblicke
auf die leider so leichte Erregbarkeit der osfcutlichen
Meinung in allen Staaten, der politische Barometer un»
vermittelt auf schlechtes Wetter zeigen kann. Soll also
die auswärtige Politik für die Interessen dcr Monarchie
und für den Frieden erfolgreich eintreten können, muß
sie über eine schlagfertige Armee und Flotte verfügen.

Ich fchlicßc meine kurzen Ausführungen mit dem
Beifügen, daß ich selbstverständlich bereit bin, auf etwaige
Fragen der Herren Delegierten im Laufe der Debatte
zu antworten."

TMsllclliglcitclt.
— ^Prophezeiungen Ebisons.j I n der amerikani»

schen Monatsschrift „Cosmopolitan Magazine" wird in
einigen Tagen ein Artikel aus der Feder Edisons unter
dem Titel „Ausblick in die Zukunft" erscheinen. Edison
sagt darin unter anderem: Man wird Stoffe, Knöpfe,
Faden und Zwirn sowie einen Bogen Papier in emc
Maschine stecken, und auf dcr anderen Seile wird ein
fertiges Kostüm, vollständig verpackt, herauskommen.
Die Holzmobel werden durch solche aus Stahl erseht wer»
den. Die Möbel aus Stahl werden billiger als die aus
Holz und noch leichter sein. Die Holzfarbe wird man
den Stahlmöbeln leicht geben tonnen. Nickel wird in
unseren Büchern das Papier ersetzen. Ein Blatt aus
Nickel, das kaum ein Tausendstel Millimeter start sem
wird, ist widerstandsfähiger als unser Papier. Ein Buch
aus Nickel von 4 Zentimeter Dicke wird 4().l)U0 Seilen
enthalten können und kaum 7 Kronen 5l) Heller tosten.
Und dieses Buch wird nicht einmal das Gewicht von
einem Pfund haben. Alle Arbeitswertzcuge werden durch
Maschinen erseht werden, die elektrisch betrieben wcr»
den. Die landwirtschaftlichen Arbeiten werden auf einer
Klaviatur verrichtet werden. Wichtiger ist aber noch, daß
der alte Traum der Menschheit, die künstliche Herfiel»
lung von Gold, in Erfüllung gehen wird. Die Men»
schcn werden mit Leichtigkeit Gold fabrizieren können.

Infolgedessen wird lein Land mehr Goldmünzen heraus«
geben. Dle Arbeit wird auch nicht mit Gold bezahlt
werden, da sich jedermann selbst dieses Metall herstellen
wird.

— lDic Pest in Ostasien.j Die Berichte über die
Pest lauten geradezu entsetzenerregend. I n Fuosjadja»
und in der Umgebung liegen die Leichen zu Dutzenden
und Hunderten umher. Sie werden von den Herren«
losen Hunden benagt und von Raben und anderen
Vögeln gefressen, die die Pest über das ganze Land
verschleppen. Zahllose Leichen werden in den Fluh ge-
worsen, von wo sie in den Amur gelangen. Wie wenig
die Chinesen die Ansteckungsgefahr begreifen, geht aus
folgendem Strahcnbild hervor: Ein Straßrnhändler
mit einem Korb Nüssen und Früchten ertrankt an der
Pest, wird ohnmächtig, verfällt schließlich in Agonie und
erbricht auf feine Ware. I h n umstehen etwa vierzig
Chinesen, die seinen Tod nicht ohne Nebenabsicht ab»
warten. Kaum ist der Mann verschieden, als sich die
gaffenden Chinesen auf die Beule stürzen und sie mit
qroßem Bcbagen verzehren. — Aus eine bestimmte An»
frage hat sich Prof. Mcönikov, der Leiter des Pasteur»
Instituts, dahi» geäußert, daß das Pestserum von Hass»
km als Prä'vcntivimpsung durchaus notwendig erscheine.
Bei allen Personen, die, sei es in amtlicher oder eigener
Initiative nach Ostasicn reisen, ist eine solche Impfung
notwendig.

— lEine sensationelle Erfindung.) Aus Newyorl
vom 24. d. wird gemeldet: Ein amerikanischer Inge»
nieur hat eine neue Erfindung gemacht, welche es er-
möglicht, Schiffe in voller Fahrlgcschwindigtcit zu einer
Gegcnbcwegung zu bringen. Die betreffende Erfindung
wird direkt unter dcr Kommandobrücke angebracht und
kann vom Kommandanten selbst bedient werden. Danl
der neuen Erfindung, soll es möglich sein, die Kollisions»
gefahr bedeutend zu verringern. Die mit der Erfindung
gemachten Proben erwiesen tatsächlich, daß die Schrau-
ben auch bei vollster Geschwindigkeit dem Eingreifen
des neuen Apparates sofort gehorchen und in entgegen-
gesetzter Richtung zu wirken beginnen. Die Erfindung
soll auf allen Turbinenschiffen angebracht werden.

— sHnmor des Auslandes.) Monsieur Paul war
Krämer. Seine Stadt war von Ratten überschwemmt,
und die Stadlvätcr setzten einen Preis von zwei Sous
per Kopf aus. Monsieur Pauls Lausbursche arbeitete
früh und spät und es gelang ihm, im Keller und auf
dem Lage? neunzig Ratten zu erschlagen. Voll Stolz
trug er seine Beule zum Nathause und zeigte, als er
in den Kramladen zurückgekehrt war, Monsieur Paul
jubelnd die neun Franken, die er verdient hatte. Der
Krämer hielt ihm die offene Hand hin. „Gib das Geld
mal her", sprach er, „du weißt sehr wohl, daß die Ratten
mir gehörten und nicht dir."

Eine hübsche junge Dame halte sich bei dem Ober»
arzte des Krankenhauses melden lassen und war vor»
gelassen worden. „Und was ist I h r Begehr?" fraqte
der große Mann. „Ich möchte qcrn", antwortete sie,
„hier Krankenschwester werden." Her Oberarzt berührte
seine Nase mil dcr Lanzette. „Zunächst eine Frage.
Haben Sie schon einige Erfahrung?" Ein zufriedenes
Lächeln glitt über ihre Züge. „Erfahrung!" sagte sie.
„Das sollte ich meinen. Zwcl von meinen Brüdern spie»
len Fußball, ein anderer versuchte den Kanal mit einer
sclbstgcfcrtiglcn Flugmaschine zu überfliegen, Mutter ist
Suffragette und Papa hält sich ein Autü."

„Aber Harkins, wo sind Sie denn gewesen? Sie
sehen ja wie ein Wrack aus." — „Ich weiß. Mein
Zwillingsbruder und ich hatten uns gezankt, und ich
mietete mir einen Stromer, um ihn verprügeln zu lassen.
Der Bursche verwechselte uns — und hier bin ich nun!"

Feuilleton.
Das offene Tor.

Skizze von Wett»? Ui t twegev.
<Fortießung.)

Der Offizier faßte Fredas schlanke Hände uud
führte sie an die Lippen, ihre Gestalt dabei mit heißen
Blicken umfassend. Dann rief er: „Nun aber weg mit
den Tränen, Freda! Laß uns noch einmal tanzen —
hör, nur den lockenden Walzer, du liebste, schönste Frau!
Wir haben schon zu lange allein hier gesessen. Ich will
nicht, daß sich die Klatschmäuler mit uns beschäftigen.
Niemand soll wagen, deine Ehre anzugreifen. Aber diese
Aussprache mußte sein, ich hätt's nicht länger ertragen.
Und mit dem heutigen Tage hört ja vorläufig jede Mög»
lichkcit auf. uns zu sprechen. Nun bin ich ganz ruhig.
Und sehr, sehr glücklich. Sag' nur, daß auch du es bist."

M i t vertrauendem Blick schaute die junge Frau zu
ihm auf und sagte: „Ich hoff's zu werden. Du mußt
mir Zeit lassen, Harald."

Eine Minute später walzte das schone Paar durch
den Saal. Dann verließ die Professorin das Fest in
Begleitung eines älteren Ehepaares, unter dessen Schuh
ste gekommen war.

* * *
Freda Prätorius erwartete ihren Gatten. Oie war

« h i g und gefaßt. Vielleicht aus Müdigkeit. Die Auf.
regungen der ssarnevalszeil, die letzte durchtanzte Nacht,
die Entscheidung lagen ihr im Korper. Und der Gr.
danle, daß in einer Stunde alles geordnet sein würde,

was sie seit Wochen unglücklich gemacht und zugleich be»
seligt halte, tat ihr wohl. Sie hatte sich genau zurcchl.
gelegt, was und wie, sie's ihm sagen wollte, dem gütigen,
stillen Mann, den sie achtete und den sie lieb hatte, wie
— nun ja, Harald hatte recht — fast wie eine Tochter
den Vater. Und doch anders. Es hatte eine Zeit gegeben,
da sie keine Ruhe hatte, wenn sie ihn in seinem Arbeits»
zimmer wußte, da sie sich nach seiner Nähe sehnte. Diese
Zeit war vorbei. Die Geselligkeit, die Triumphe, die
sie ihr brachte, hatten ihr den stillen Frieden, das ruhige
Glück genommen.

Professor Prälorius, der geistvolle Gelehrte, war in
vielen Dingen wie ein harmloses Kind. Und er war so
kurzsichtig, halte wohl gar nicht recht gesehen, wie ge.
feiert und begehrt seine junge Frau war, wie ihre Äugen
leuchteten, wenn sie sich im Tanz bewegte. Aber wenn
er's gesehen hätte, seine eigene, reine Gesinnung hätte
keinem Verdacht Raum gegeben. Er hatte ja auch nie»
mals Grund gehabt, an Fredas Treue zu zweifeln —
sie ließ sich einfach von den Wogen tragen und freute sich
ihrer Schönheit, ihrer Jugend in durchaus erlaubten
Grenzen. Bis sie Harald von Aelow kennen lernte —
bis sie ihn liebtet

Frau Freda saß ganz still im Erker und spähte auf
die graue Straße, die mit den Konfettiresten auf dem
nassen Pflaster ein rechtes Aschermittwochsbild bot. Die
Droschke mußte jeden Augenblick da sein.

Richtig, dort kam sie um die Ecke und nun hielt
sie am Vorgarten, und nun sing das Herz der jungen
Frau doch heftig an zv klopfen, und ein Angstgefühl
nahm ihr den Atem, Der Professor sah nicht ans Fen»
ster, wie er's sonst trotz seiner Kurzsichtigkeit immer zu
tun Pslegte. Er lohnte den Kutscher ab und ging, die

kleine langsam ins Haus.

Wie müde und blaß er ausgesehen hatte! Aber daß
sein Blick sie nicht am Fenster gesucht hatte, das war
ihr fast tröstlich. Sie war ihm eben doch nicht unent«
behrlich. Seine Gedanken weilten wohl noch ganz bei
den beruflichen Angelegenheiten, die ihn zu der Reise
veranlaßt hatten. Sicher, ihr Scheiden würde leine un»
ausfüllbare Lücke in seinem Dasein hinterlassen. Lena,
oie Wirtschafterin, die schon in seiner Iunggesellenzeit
für ihn gesorgt hatte, würde dies auch ferner tun. Und
er hatte seine Bücher, seine Studenten, an denen er mit
voller Seele hing.

Freda hörte, wie er erst in sein Zimmer ging. Sie
sprang auf und reckte die Arme hoch empor und breitete
sie aus, als wollte sie etwas umfangen. Haralds geliebte,
glänzende Erscheinung stand so greisbar deutlich vor
ihr. Lachendes, lockendes Glück schien ihr in dieser Ge>
stall verkörpert. Noch eine peinliche Stunde, dann war
sie frei — dann war das Tor geöffnet, durch das sie-
hinaustreten durfte, um an Haralds Seite durchs Leben
zu wandern.

Schritte erklangen im Flur, und rasch eilte sie zur
Tür und stand ihrem Gallen gegenüber. Er begrüßte sie
herzlich, fragte nach ihrem Ergchen und nahm dann,
sichtlich erschöpft, am Teetisch Platz.

Freda wollte das elektrische Licht andrehen, doch er
wehrte ab: „Laß, Kind, die Dämmerung ist mir ganz
lieb." Dann schwieg er wieder.

«Hast du deine Geschäfte zur Zufriedenheit geord-
net, Rudolf?" fragte Freda nach einer Weile, um das
peinliche Schweigen zu unterbrechen. I h r Gatte er-
schien chr so eigentümlich. Sollte er schon eine Ahnung
— aber nein, das war ja ganz unmöglich!

lSchluß folgt.)
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— lDer Omnibus bei Lüfte,) der Aerobns, von dem
Phon mehrfach in der letzten Zeit die N^de war, ist nnn
«ns dem Gebiet der Pläne endgültig in die Wirklichkeit
eingetreten: am vorletzten Sonntag hat der Omnibus
der Lüfte seine erslc Fahrt erfolgreich zu Ende geführt.
Um halb Zwölf bestiegen die drei Passagiere van Gabcr,
Ver i und Vou^ml) in Muurmclon die neue große Fahr.
mansche Flugmaschine, die als Aerobus konstruiert wor-
>en lst, und lnrz darauf nahm muh der Pilot, der Fahr.
manschüler Weyniann, seinen Sitz ein. Ein Viertel vor
Zwölf erhob sich die mächtige Flugmnichine in die Lüfte,
umkreiste den Flugplatz nno stieg dann zu einer Höhe
von 350 Fuß empor. Der Apparat funktionierte voll-
kommen sicher, die zurückbleibenden Zeugen sahen, wie
die Maschine die, Richtung nach Reims nahm und
bald am .Horizont entschwand. Um 12 Uhr landete man
«lucklich bei dem Aerudrom bci Bötheny, und die I n -
sasscn fnhrcu nach Reims, um zu frühstücken. Nachmit»
tags um 3 Uhr wnrde der Rückflng angetreten, und
trotz des bösen Windes landete man glücklich wieder
m Molirmelon. Die Fahrt zwischen Mourmclon und
V«theny, die 19 englische Meilen beträgt, wnrde in 27
Mlnutcn zurückgelegt.

L M - und PmillMl-Mchnchtc«.
Der Iuristcnvcrein «Pravuik»

Aelt gestern abends im „Narodni Dom" unter dem
Vorsitze seines Obmannes, des Herrn Dr. M a j a r o n ,
ftme 22. ordentliche Hauptversammlung ab. Herr Doktor
^ l i a r o n bcgrüßtc die erschienenen Mitglieder, nament.
l»cy dle lungeren Kollegen, weiters die Vertreter der
Presse und konstatierte sohin u. a., daß der Verein auch
,m verflosseneu Vereiusjahre seiner Aufgabe voll nach.
gekommen sc, «nd insbesondere hinsichtlich der slov>
m chen Ausgabe der Gesetzsamuilungen Erfolge erzielt
habe. M.t besonderer Vesriedignng gedachte Herr Doktor
Mazaron des Entgegenkommens Seiner Exzellenz des
IustizmiNiters sow.e Seiner Exzellenz des Oberlandes^

in Graz, wodurch dem Vezirlsrichlcr
Regally e.n sechsmonatlicher Urlanb behufs Fertigstcl.
lung des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches in s'love.
nischer Sprache bewilligt worden war^ nnd erbat sich
unter lebhafter Zustimmung die Ermächtigung, den bei.
den genannten Herren den Dank der Versammlung zur
Kenntnis zu bringen.

Dem vom Schriftführer, Herrn Dr. S t o j a n ,
erstatteten Tätigkeitsberichte entnehmen wir folgende
Hauptdaten: Der Verein zählt gegenwärtig 205. ordent-
llche Mitglieder lein Mitglied mehr als 'im Vorjahre)
und ein Ehrenmitglied. Das Vcreinsurgan «Slovenski
Pravnik" wurde in 417 Exemplaren versendet- die Zahl
der Abonnenten betrug 186. Besondere Fortschritte stnd
m dessen theoretischem Teile zu verzeichnen, wohingegen
die kroatischen Mitarbeiter heuer ausgeblieben sind ob°
wohl gerade in der neuesten Zeit in juridischen Sachen
em engerer Kontakt zwischen den Slovenen und den
Kroaten angebahnt wurde. I m abgelaufenen Jahre
machte d,e Sammluug von Gesetzen in slovcnischer
Sprache kräftige Fortschritte. So redigierte Herr Be-
^rkshauptmann i N. Stephan Lapajne das siebente
? e r i < ^ i 3 Staasgrnndgesetze, während Herr Landes.
2 r7i ! ^ ' ^ 1 5 ' " " Vändchen von Gesttzen über

bezw. ein Kompendium zu
w i»m ̂  b'rausgab. Vom Iustizmini-
in G ^ ! 3 ' .7 ^ " ^"s 'dien dcr Oberlandesgerichle
direm7nl.n^"? ü ^ 6 " ° ' 'Eiters von den Finanz,
n a m . n . ^ ^ " ^ ^ ' Anschaffung der Vereinssammlung,
Ä n ^ n ^ " . " " " " " Vändchen, den untergestellte,!
s ^ 3 """upfuhl" ' , doch gab es keinen besonderen Er.
,ulg. 4)a lediglich in diesen Ausgaben ein Gesamtkosten-
vctrag von über 10.000 X steckt', werden künftighin die
«oitrn weder von den Redakteuren noch von dem Ver-
eme getragen werden können, falls nicht hiezu ein eigener
<5onds geschaffen werden sollte. Vom lrainischcn Landes-
ausschusse ist bisher noch leine Erledigung der dies.
bezüglichen Eingabe erfolgt, während der Laibacher Ma-
glstrat die verfallenen Raten des behufs Herausgabe
von juridischen Werken gcwährten unverzinslichen Dar»
lehens zurückfordert, obwohl beide Vertretungen meh.
rere hunderttausend Kronen im Universitälsfunds an-
' -3-^ " ' ^ ' " " Interessen durch die Förderung der
m ? < V ? Sammlung als der ersten Bedingung der
t . x ^ lN't angelegt wären. — Zur Jubiläums,
^cler oes allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches traf der
herein «Pravnik" entsprechende Vorbereitungen durch
^oroerung der slovenischcn Ausgabe dieses Gesetzbuches.
Herr Vezlrksnchter Regally, dem zu diesem Zwecke vom
Justizministerium ein sechsmonatlicher Urlaub gewährt
worden war, nahm die Arbeit mit allem Eiser in An-
griff; der Ausschuß gelangte zur Überzeugung, daß die
Ausgabe m M r Hinsicht vollendet sein wird. Über die
vom Herrn Bezirlsrichtcr Regally zur Äußerung vor.
gelegten Fragen wurden in mehreren Sitzungen Ve-
ratungen gepflogen, an denen auch die Herren Ober.
landesgcrichlsrat Kavönik und Landesgerichtsrat Doktor
Volöie teilnahmen. — I m verflossenen Jahre fanden
örei Vorträge statt, wobei die Herren Bezirksrichter
^ r . Vtohorio und Dr. Dolenc sowie Herr Landes-

gcrichtsrat Mili-insti über aktuelle Fragen berichteten.
Namentlich der Vorlrag des Herrn Mil5insli „Aus der
Praxis des Jugendrichters" erregte weilgehendes Inter,
esse, weswegen der Ansschuß dcfscn Sonderabdruck aus
dein „Slov. Pravnik" veranlaßte und die Firma Klein,
mayr H: Bamberg mit Bewilligung des Autors aus
eigene Kosten eine deutsche Übersetzung des Vortrages
erscheinen ließ. — Dem krainischen Lcmt̂ sausschusse
wurde eine Denkschrift, betreffend die Eintragung von
slovenischen Katastralgemeinden vorgelegt, welche Auge.
k'gcnhl'it im Landlage znr Sprache gelangte. — Der
Verein beteiligte sich durch seinen Obmann an der
Vraz-Atadcmie sowie an der Konferenz der Vertreter
der südslavischen Kulturvercine; hiebci erstattete der
Vereinspräses über den Vcrein und namentlich über den
Kontakt mit den kroatischen Inrislcn Bericht. — Die von
der vorjährigen Hauptversammlung beschlossene Ande.
rnug der Vereinsslatutcn wurde vom Landespräsidium
zur Kenntnis genommen.

Dem Berichte des Vcreinskassiers, Herrn Doktor
K v i g e l j , zufolge bctrua.ru die Einnahmen 3951 X
83 >,, die Ausgaben 3574 X 40 K. Das Aktivvermögen
beziffert sich mit 5979 X 93 K, das Passivvermögen mit
4255 X 90 I,. Die vom Vereine edierten juridischen
Schriften repräsentieren einen Wert von 4376 X 43 li.

Beide Berichte wurden genehmigend zur Kenntnis
^ genommen, auch wurde Hcrru Dr. ^vigelj, der nach zehn.
jähriger Tätigkeit als Kassier die fernere Bctranung
mit den Kafsngcschäften ablehnte, der Dank der Ver-
sammlung ausgedrückt.

Herr Vezirlshauptmann i. R. L a p a j n e berich.
lcte übcr den Stand der Vercinsbibliuthek sowie über
die seinerzeit eingeleitete Aktion behufs Erwerbung der
Bibliothek der bestandenen Juridischen Gesellschaft in
Laibach. Da dicfc Sammlung in mehrfacher Hinsicht ver.
altet ist, stellte er namens des Ausschusses dVn Antrag,
diese Aktion aufzulassen, sowie den Antrag, behufs Ver»
vollständigung der Vereinsbibliuthcl einen Kredit von
400 X zu gewähren. — Beide Anträge wurden geneh.
inigt.

Dem sohin ncngewählten Ausschüsse gehören sol>
gcnde Herren an: Dr. Danilo M a j a r o n (Obmann),
Dr. Otto P a p c 5 , Dr. Anton s v i g e I j , Dr. Franz
M o h o r i 6 , Stephan L a p a j n e , Ivan 8 k a r j a ,
Dr. I . C. O b l a t und Dr. Josef L a v r e n 5 i u , alle
in Laibach, ferner Dr. Johann V a b n i t in Wien,
Dr. Georg H r a Z o v e c in Cilli und Dr. Johann
Z u c c u n in Parenzo. Revisurcn sind die Herren Julius
P o l e c nnd Dr. Franz M n n d a.

Schließlich wurden behufs Mitwirkung am jur i .
difchen Teile der Südslcwischeu Enzyklopädie einige Her»
ren nominiert, die an der demnächst bci der „Maiica
Slovenska" stattfindenden Enquete teilnehmen sollen,
worauf die Versammlung ihren Abschluß sand.

Der Ausschuß konstituierte sich sofort nach der
Haupwerfammlung und wählte Herrn Dr. Otto P a p e 2
zum Obmannstcllverlretcr, Herrn Dr. I . C. O b l a l
zum Schriftführer, Herrn Dr. Josef L a v r e n ö i o zum
Kassier nnd Herrn Stephan L a p a j n e zum Bibliu«
thelar.

Alte Häuser in Laibach.
GeschichtserinneiunMl von P. v. Madics.

VII.
Das Haus Kavöi«, Poljanast ratze 12

l1740).
lFortsehuü« und Schluß.)

An den Besitz drs Hauses heute Nr. 12 der Poljana.
straßc sdamals Nr. 60 und 61) kam Herr Antun Kaspar
Knth 1768, Hans uud Garten mit einer erhobenen
Nntzung von jährlich 60 sl. 40 kr. 5 Pf. und mit einer
Steucrbcmeffuuq: k. k. Steuer und Konlribuliou von
9 f l . 42 kr. 2 Pf. und für einen den Garten anfchlie-
ßcnden Acker mit 2 fl. 22 kr. 1 Pf.

Herr Anton Kaspar K u l h war vermählt mit
Maria Rosalia geb. P i l g r a m und hatte aus dieser
Ehe einen Sohn namens A n t o n. I n seinem Testa,
mcnte vom Jahre 1775 (27. April),'" worin er seinen
„lieben Schwiegervater" Hcrrn Johann Georg Pilgram
zum Testamcntsexckulor bestimmte, setzte er seine Fran
Rosalia zur Universalcrbin ein mit der Bedingung, daß
sie seinen einzigen Sohn Anton als eine wahre Mutler
christlich erziehen solle; seiner „liebstm Frau Mutter"
testierte er als ein Angedenken 24 tais. Dukaten, eine
Reihe von frommen Bruderschaften bedachte er mit an.
sehnlichen Beträgen mit der für die Zeit der Abfassung
dieses scines letzten Willens charakteristischen Bemerkung:
„Sollten sie ldie Vrnderschastcn) aber mittler Zeit aus.
gehoben werden, so ist der Betrag den Hausarmrn aus-
zuteilen." Als Zeugen unterfertigten dieses Testament
die Herren Med. Dr. Johann Vapt. Christian, Med.
Dr. Franz Xaver Iugovitz" und Johann Michael
Vogou." — Herr Anton Kaspar Kuth starb 1775, am

! '« K. l. Landesnericht - mac,istratl. Testamente ss. Nr. 133
" Mitglied dcö Collegium Medicum wgirrte im .hulh'schrn

Haus.- am Pwtz Nr. ̂ 36 (heute Haus Pleitveih), neuer Instanz
lalender '?«<?. S 68.

" Nnherer Rl'tsoerwandter der Laibacher Stadta. meinde,
Pfleger der slcidtijchel, Gülten, Mitgl i d der Pupillar» und
Rechnungslommission — ebenda, Seite 134, 13b, 136.

1. Mai , im Alter von 36 Jahren." Seine Witwe Maria
Nofalia bemahlte sich später mit Herrn Matthäus Josef
M u l l e , Handelsmann, der sodann als Besitzer des
Hauses (Nr. 60 und 61) in, Jahre 1782 im Handurbar
der Hauptstadt Laibach vou 1779 bis 1786 ein-
getragen ist.

I m I . 1817 befinden sich Haus und Garten nnd Acker
im Besitze von Mailh. Joses Mulles Erben, von welch?»
es auf Herrn Georg Mulle, Handelsmann, überging;
im Jahre 1832, 29.' Jänner, starb Herr Georg Mulle
und loir sehen oie .Hälfte des .Hauses mit allem Zu<
gehör nntcr dem 31. März anf sline Witwe Frau Kor-
duln Mulle, geb. D e s s e l b r u n n e r, ans der Fa>
Nlilie des reichen Tnchfabrilcmten Tesselbrunnrr, über»
gegangen und im Jahre darnach, 1833, 1. August, die
andere Hälfte. Aber schon am 15. September 1833 laufte
dieses Hans samt allem Zugchor Frau Florentine Gräsin
M a r g h e r i und am 18. Oktober des gleichen Jahres
Herr Karl Rech e r , von welchem Besitzer Haus unl»
Garten gleichfalls durch Kauf an den Laibacher Handels«
mann und Rcalilätcnbcsitzcr Herrn Johann Nep. S w e«
t i z l1841, 18. Februar) kam, dln Vater der gegen«
wärtigen Besitzerin Frau Jenny K a v ö i ü , Gemahlin
des Herrn k. u. l. Hauptmannes d. R. ^-ril'. ssa^i^

— sVom Instizdicnftc.) Das Odrrlanoesgericht in
Graz hat den ReclMpraktikanten beim Landesgerichte
Laibach Alois Hoc-evar zum Auskultanten ernannt.

— lNemonienantanf.j Da die Landwehrverwaltung
ihren Bedarf an Kavallerieremuntrn im Frühjahr 19l1
wie bisher an bestimmten Orten durch Veranstaltung
von tommissionelleu Nemunttnauläusen zu decken bead»
sichtigt, wurde die für deu Handantauf in Betracht lom»
mende Kommission des t. l. Landwehrulancnregiments
Nr. 6 seitens oes l. l. Ministeriums für Landesoerteidi«
giing angewiesen, zwecks Vornahme solcher tommissionel«
ler Anlaufe Nasflnsuß am 2. März 1911 um I0V2 Uhr
vormittags, und St. Narlhlmä am 3. März 1911 um
8 Uhr vormittags zu besuchen. Bei diesen hiemit aus den
2. März 191 l um Ilp/-. Uhr vormittags in Nassenjuß
und auf den 3. März 1911 um 8 Uhr vormittags in
St. Narlhlmä ausgeschriebenen lommissionellen Remon»
tenanlausen, ,',u welchen die oberwähnle Remontenhand»
anlausslommission der Landwehr erscheinen wird, wer-
dln bloß von Züchtern gezogene oder notorisch von ihnen
aufgezogene und mit nach Maßgabe des tz 8 des Ges. vom
6. August 1909, R. G. B l . Nr.'177, ausgefertigten Vieh.
Pässen gedeckte Pferde von vollen vier Jahren bis zum
Alter von sieben Jahren und mit einer Größe von 1ö3
bis 166 Zentimeter, mit gutem Rücken und korrekten,
raumgrei'fenden Gängen angekauft werden. Für solche
die volle Eignung zu Kavallerie-Remonten besitzende
Züchterpferde wird ein Remontenpreis von je 700 k
bezahlt. Solchen Pferden kann auch je nach Maßgabe
der Qualität nnd unter Ncdachtnahme auf die sonstigen
Verhältnisse nach folgenden Bestimmungen aus den Mit»
tcln des t. l. Ackerbauministeriums eine Prämie zuge.
sprochen werden. Prämien können nur solche Züchter er.
hallen, welche die Staatsbürgerschaft in den im Reichs-
rate vertretenen Königreichen und Ländern besitzen und
Mittelst Pedigrees oder Dcclzettels nachweisen lönncn,oaß
f,c die betreffenden Remonten auch wirklich im diessem.
gen Staatsgebiete selbst gezogen haben. Sollte ein oder
der andere Züchter diesen Nachweis im Zeitpunkte des
Ankaufes beizubringen nicht in der Lage sein, kann von
der Ncmontenanlausskommission ausnahmsweise ge»
stattrt werden, daß er nachträglich, aber längstens bin»
nen 14 Tagen an das Landwehrulancnrcgiment Nr. 6
gesendet werde. I n solchen Fällen werden die Prämien
auch erst nach Einlangen dieser Dokumente von dem lic>
zeichneten Regimcnte aus den Millcln des k. k. Ackerbau»
Ministeriums verabfolgt werden. Die Höhe der Prämie
überhaupt wird im Durchschnitt pro Pferd den Netrag
von 100 X nicht übersteigen. —r.

— sDic Verwertung der Vrblvälle bci Stephans»
dorf.j Die bisher mif die Codellischen Gründe nächjt
StephcmZoorf uerfiihrten Schult« und Erdmassen aus
dem vertieften Grnberlanal, d. i. die zwei langen und
hohen Erdwälle, smd nicht mehr vorhanden- man lieft
das gesamte Material aus die dortigen Flächen zerstreuen
und gleichmäßig auftragen. Man will auch m,t dem
restlichen Teile ähnlich verfahren. x.

— Mcltrische Beleuchtung in St. Veit ob Lai»
bach.) Herr <>scn, Grundbesitzer in St. Veit, errichtete
vor kurzem auf seinem Grund und Boden an dir Save
eine elektrische Anlage, deren Inbetriebsetzung dieser-
tage erfolgen soll. Tie Slrumabgabe wurde bisher fürs
bischöfliche Privatgymnasium in St. Veit, weiters für
die Pfarrkirche diescr Ortschaft und von mehreren Pri«
vaten und einigen Gewerbetreibenden bestellt. Die An-
läge soll je nach Bedarf erweitert werden. Die Kosten
belaufen sich bis heute auf 7000 X. x.

— sTobesfall.» Am 30. d. M. nachmittags ist in
Weinbüchel bei Treffen nach längerem Leiden der Ober.
postkontrollor i. R. und Besitzer des Schlosses Wein-
lmchel, Herr Ferdinand T o m a i i ö , im 65. Lebens-
jähre gestorben. Vor seiner Pensionierung war Herr
Toma5i5 eine längere Reihe von Jahren dem Postamts
am Südbahuhofe in Laibach vorgestanden. 8.

— lNeim Schlittenfahren ertrunken.) Beim Schlitten-
fahren auf deu, erst seit einia/n Tagen zugefrorenen Os«
siachcr See ist an, verflossenen Samstag der Mesner
r>on Altossiach mit einem seiner Kinder eingebrochen und
ertrunken- ein zweites Kind, das auf dem Schlitten saß,
wurde gerettet.

"̂ Wöchentliches Kundschaftsblatt des Herzogtum« Kram.



Laibachcl Zeitung Nr. 25. 2 2 2 3, . Jänner 1911.

— sTodesfall.) I n Iar5< bei Laibach ist gestern
Herr Johann D i m n i k im Alter von 85 Jahren gc>
stürben. Er war der Vater dcs Herrn Oberlehrers Jakob
Dimnik, des Herrn Landtagsabgcordnetcn Michael Dim»
nit und des Hcrrn Pfarrers Franz Dimnik. Das Leichen»
bcgängnis wird morgen um 2 Uhr nachmittags auf den
Fricdhof zum Hl. Kreuz stattfinden.

— sLandeshilföverein für Lungenkranke in 5lrain.)
Am 14. Februar um halb 6 Uhr abends findet im
Bibliothctssaalc der k. k. Landesregierung eine außer»
ordentliche Gellcralversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt: 1.) Mitteilungen des Präsidiums.
2.) Beitritt zum Österreichischen Zentralkomitee zur Vc-
lämpfung der Tuberkulose. 3.) Beratung der Statuten
des Zentralkomitees und 4.) Entsendung von Delegierten
in dieses. 5.) Allfällige Anträge. Zu dieser außcrordcnt-
lichen Generalversammlung ergeht hiemit an alle Mit«
glieder die Einladung.

— lVon der Erdbebenwarte.) Vor einigen Tagen
beehrte der Ministerialrat im Ministerium für Kultus
und Unterricht Herr Dr. Franz H e i n z die Warte mit
seinem Besuche. Er wurde vom Leiter empfangen und
erhielt von ihm die nötige Erläuterung der Einrichtung.

— <Die Rodelbahn in Lancovo, Bahnstation Rad.
mannsdorf,) dürfte sich schon im nächsten Winter zu
einer bedeutenden gestalten. Vorgestern wurde sie von
zirka 80 Rodlern und Rodlerinnen in schier unermüd-
licher Weise befahren, und eine große Menge von Zu»
schauern ergötzte fich an dem lustigen Treiben, das ms l
»n die Dämmerstnnocn andauerte. Auch eine Musik!
spielte unermüdlich auf. Unter den Rodlern und Nod»
lerinnen bemerkte man auch einige aus Krainburg und
aus Laibach. — Bemerkenswert ist, daß mall sich, falls
cs die Schneevcrhällnisse erlauben, schon knapp bei der
Bahnstation auf die Rodel setzen kann, nm binnen fünf
Minuten die Rodelbahn zu erreichen. Die Länge dcr
Rodelbahn beträgt gegen zwei Kilometer.

— lUnfällej. Der beim Fleischhauer Maroan in
Laibach bedicnslete Gehilfe Jakob Grcgorin glitt am
26. d. M . im hiesigen Schlachthaus? mit einem Stich»
messcr in der Hand aus nnd zog sich beim Sturze eine
schwere Schnittwunde an der linken Hand zu. — Durch
den Anprall eines Kohlcnstückes wurde der Bergarbeiter
Alois Icrmlln in der Kohlengrube zu Tr i fa i l am linken
Auge schwer verletzt. — Beim Aufladen von Bauholz im
Walde fiel dem Besitzer Franz Rnftnil aus Gudovu: ein
Tram auf die rechte Hand, wobei ihm ein Finger zcr»
qu.lscht wurde. — Der 17 Jahre alte Vesitzcrsfohn Io»
hann Änöiö aus Vizovik wollte diesertagc zu Hause ein
Brunnenrohr abladen. Er glitt aber aus und fiel so
unglücklich, daß er sich den rechten Fuß brach. X.

— <Nach der Sperrstunde.) Am 20. d. M . zechte
ein Besitzer in Laas im dortigen Gasthause der Frau«
zista Varaga. Er entfernte sich gegen 11 Uhr nachts,
kam aber gcgen Mitternacht wieder. Da das Gasthaus
bereits geschlosseil war, klopfte er an die Tür und oe-
aehrte Einlaß. Da ihm dicfer verweigert wurde, zer.
trümmerte er am Schlafzimmer der Wirt in und der
Kellnerin eine Fensterscheibe, worauf er sich entfernte.
Nach einiger Weile erschien er aber wieder, schlug aufs
Fenster und polterte an der Tür. Aus Furcht vor dem
Eindringling flüchtete sich die Wirtin samt der Kell-
nerin zu einer im ersten Stockwerke wohnhaften Partei.
Mittlerweile kam der Nachtwächter herbei, dem cs schließ«
lich gelang, den Eindringling zu entfernen. /5.

— lNubenstreiche nächtlicher Schwärmer.) I n der
Nacht auf den 18. d. M. haben unbekannte Nacht,
schwärmer das Haustor des Besitzers Lorenz Kimo«
vcc in Ober-Fcrnig aus Bosheit mit einem Seile ver-
«..linden, so daß Kimovcc des Morgens G.walt anwenden
mußte, um das Tor aufzumachen. Weiters wurde in
der gleichen Nacht und wahrscheinlich durch dieselben
Täter eine dem Besitzer Johann Kmcti6 in Obcr.Fcrnig
gehörige vierfcnstrige Getreideharfe umgeworfen sowie
ein vor dem. Hause des Besitzers Johann Nemc gcstan-
dener hölzerner Abort niedergerissen und aufs Feld ge.
zogen. Endlich kamen die Nachtschwärmer in derselben
Nacht zum Hause des Franz Nastran fensterln und
drückten, da sich niemand melden wollte, die Fenster»
scheibcn ein, worauf sie brennende Zündhölzchen ins
Zimmer warfen.

* <Zwei Athleten.) Vorgestern inszenierten auf dem
Kaiser Iosef-Platzc zwei bezechte Männer, ein Sand«
Verkäufer und ein Taglöhncr, einen regelrechten Faust,
kämpf, dem aber ein herbeigclommencr Sicherheits-
Wachmann ein vorzeitiges Ende bereitete. Neide Rivalen
wurden hinter Schloß und Riegel gesteckt.

^ lSelbsthilfe gegen die Fleischteuerung.) Am
25. d. M. abends hat ein unbekannter Dieb aus der
unversperrten Küche der Apollonia Slrus in Ober-
Plrniöe fünf Stück zum Räuchern hängcndes Schweine-
fleisch entwendet. 2.

* iVcrhaftete Diebe.) Als am Sonntag nachmittags
<?m am Alten Markte wuhnhafter Schneidermeister über
den Marlcnplatz ging. sah er einen 20jährigen Bauern-
durschen. dcr eine ihm im August v. I. ' entwendete
Weste an sich hatte. Der Schneider verständigte hievon
clnen Sicherheilswachmann, worauf der verdächtige
Bursche dem Amte vorgestellt wurde. Dcr Bursche, der
s'ch Franz Mauser nannte und Schuhmacheraehilse sein
w>ll behauptete, aus Innergoritz z« stammen und d,e
Weste von seinem in der Strafanstalt internierten Vru-
d^r als G schenk erhalten zu haben. Am folgenden Taqe
aber gestand er den Diebstahl ein. Er wurde dem Ge>
richte eingeliefert. — Gestern morgens ertappte ein
Elchcrheltswachmann einen Mann, der von einem in der
Bahnhofgasse flehenden Milchwagen eine Kanne mit
zwc, Lltern Milch wegtragen wollte. Der Mann wurde

verhaftet. Er nannte sich Lulas Masclj, gab an, er sei
39 Jahre alt, verehelicht, zuständig nach' Lukowitz und
wohne in Moste. Der Verhaftete, in dcffen Besitze man
cinen größeren Geldbetrag vorfand, wurde dem Bezirks»
gerichte eiugeliefert.

* ^Entflogenes Geflügel.) Einem Nauchfangkchrcr
sind diesertagc aus dem Hose des Hauses Nr. 31 an
der Emonastraße fünf schwarze Hühner entflogen.

* ^Verloren.) Eine silberne Damcnuhr nebst solcher
Halskette.

* Defunden.) Drei Kassaschlüssel.
— Wetterbericht.) Das .Hochdruckgebiet, das Nord»,

Mittel, und Westeuropa innehatte, hat sich nun über fast
ganz Europa ausgedehnt und gleichzeitig bedeutend ver-
stärkt. Das Minimum über Rumänien ist wieder oft»
würts abgezogen. Die Depression im Nordwestcn hat
sich über den südlichen atlantischen Ozean verlagert. Das
Wetter hat sich nördlich dcr Alpen allgemein gebessert,
einige Stationen melden bereits vollständige Äusheitc»
rung. An der Adria ist Trübung eingetreten. I n ganz
Österreich herrschen nördliche bis nordöstliche Winde. Die
Temperaturen sind fast allgemein sehr start gefallen, nur
in den westlichen Gebieten der nördlichen Alpcnländcr
sind sie etwas gestiegen. Unter dem Einflüsse nördlicher
Winde fand auch in Laibach eine Irostzunahmc statt.
I m übrigen gestalten sich die gestrigen Wiltcrnngsver«
hältnissc vollkommen analog dem sonntägigen. Auch in
der heutigen Nacht stellte sich ein leichtes Schneegestöber
ein, aus das jedoch bei sinkender Temperatur und slei»
gcndcm Luftdrücke rasch wieder eine vollkommene Aus»
hciterung folgte. Die heutige Murgcntempcratur betrug
bei wolkenlosem Himmel — 12,6 Grad Celsius. Die Be-
obachtungsstationcn meldeten folgende Temperaturen von
gestcrn früh: Laibach —6,8, Klagcnfurt —6,8, Görz
— 0,6, Trieft —0,4, Pola 1, Abbazia 1,5, Agram
— 2, Sarajevo — 9, Graz — 3,9, Wien — 3,2, Prag
— 3, Berlin — 3 , Paris — 2 , Nizza 5; die Höhen-
stationcn: Obir — 18,4, Sonnblict —9,4 Grad Celsius.
Voraussichtliches Wetter in dcr nächsten Zeit für Lai»
bach: Sehr kaltes, meist heiteres Wetter bei nördlichen
Winden anhaltend.

— ^Verstorbene in Laibach.) Gestern wurden sol»
gcnde Todesfälle gemeldet: Ursula Glicbe, gewesene
Näherin, 71 Jahre, Nadetzkyslraße I I ; Maria Gartner,
Bedienerin, 62 Jahre, Tirnauer Gasse I I ; Johann Tav-
<-ar, Knecht, 25 Jahre, Winner Straße l4 ; Johann
Iaiwar, Bettler, 66 Jahre, im Landeöspitalc.

Tlzratrr, Kunst und Litrratnr.
— lDeutfche Bühne.) Montag, 30. Jänner, „Hei-

mat". Schauspiel in vier Akten von Hermann Sudcr-
mann. Unvergeßlich bleibt dem, dcr das erste Erscheinen
des ersten Sudermannschcn Stückes — cs war wohl
1889 — erlebte, dcr zündende Eindruck dieses wohl
größten deulschcn Theatcrcrsolges der letzten Jahrzehnte.
Heute bereits wirkt „Die Ehre" start verschlissen, das
aktuelle Problein, das sie zu gewaltiger Wirkung führte
— der Ehrbegriff des preußischen Reserveoffiziers — be-
hält keine b l e i b e n d e künstlerische Kraft. Slider-
mann hat seit seiner „Ehre" bis vor fünf Jahren eine
ganze Menge Theaterstücke geschrieben. Die letzten, die
wir hier in Laibach sahen, „Stein unter Steinen" und
„Blumenboot", boten ein klägliches Versiegen und Ver-
sagen eines im Anfang sieghasten Talentes, wie cs sich
,a auch in ganz ähnlicher Weise bei Sudermanns gcuia-
lerem Rivalen Gerhart .Hauptmann zeigte. Das meiste,
was Slidcrmann, dieser wirkungsvollste Dramalilcr dcr
neuesten deutschen Bühne, geschaffen, ist schon heute tot.
Einzelne Stücke — wir denken da vor allem an die
„Schmctterlingsschlacht" — sind noch lcbcnssähh. Dies
scheint uns auch auf feine „Heimat" zuzutreffen, die,
heute fast zwanzig Jahre alt. aus den früheren Suder-
mannstückcn lebensvoll aufragt und wohl dasjenige Stück
dieses Dramatikers sein dürste, das am meisten inter-
nationale Bedeutung gewann. Hat es doch die Düse
über die Bühnen ganz Europas geführt. — Zum zweiten
Male war gestcrn mit dieser Tuserulle, der geschätzten
Heroine, Fr l . Kamilla W o l f f , Gelegenheit geboten, sich
in einer großen führenden Partie ersten Ranges zu zci-
gen. Unser Eindruck war, daß fic sich auf dieser gc>
waltigen, künstlerischen Aufgabe glänzend abgefunden
habe. Die hochelegante Vühncnerschcinung dcr Kunst«
lcrin, das vornehme Spiel, das sich zu packender Leiden,
schast erhob, die seelische Ersaffung dcr ungemein lebcns-
vollen und lebenswahren Gestalt der Magda — alles
wirkt? zusammen, um einen reichbefricdigcndcn Eindruck
zu schaffen. Ebenso befriedigend schien uns der Regie-
rungsrat v. Keller dcs Hcrrn Max W e y d n c r . Es
weht in dem Stück dcs Ostpreußen Sudcrmann eine gcm»
spezifisch nurddcutfch.preußische Luft, ein Lukalton. dcr
mir durch unendlich seine Ausarbeitung hier im Süden
herauszubringen gewesen wäre, während hier nur wcnific
Proben zur Verfügung standen. Soviel wir sahen, spiel-
ten lauter Österreicher diese Sitlenschilderung konser«
vallv.prcußischcr Adels- und Vcamtentrcisc. Jene scharf,
kantigen, gemütsschwercn Gcstaltcn liegen dem lebhas-
leren Temperament dcs Österreichers weniger. Dcr Re-
gierungsral v. Keller des Herrn Wcydner war aber mit
joviel schauspielerischer Intelligenz ausgestaltet, daß sich
die Uncchthelt nicht aufdrängte. Bei den ü b r i g e n Dar-
stcllcrn durfte dies aber doch der Fall sein. I n dem
Stuck tr,tt neben Magda der Pfarrer Hcsftcrdingk her-
bor, in welchem Sudermann geradezu die Idealgcflalt
emcs protestantischen Geistlichen zu zeichnen unternimmt.
H.rr H e , m brmgt für diese Rolle prächtige Mittel
mit, cm herrliches Organ, das in guter Sprechtechnik
vorzüglich ausgebildet ,st, entsprechendes Äußere, Fleiß

und Ernst in der Ersassnng der Ausgabe. Doch dränczt
sich uns wieder und wieder das Goethewort aus „Faust"
auf: „Wenn der Pfarrer ein Komödiant ist, kann ein
Komödiant ihn lehren." I m Grunde liegt ja wohl der
Fehler beim Dichter, der hier ein Kunstgebilde, keine
Inspiration aus dem Leben schuf. Aber es wäre eben
Aufgabe dcs großen Schauspielers, dies Kunstgebilde zu
beseelen, wirkliche Hcrzenslönc zu finden, einen Seel«
forger im höchsten Sinne zu gestalten. Schon das allzu
künstliche wcichc «. das in Herrn Heims Sprachlechnik
beherrschend hervortritt, prägte der Leistung einen
wcichlich.süßlichcn Charakter auf. I n Anbetracht der ge>
ringen Vorbereitung, die augenscheinlich dem Stücke ge»
widmet werden tonnte, war diese Leistung dennoch aller
Ehren wert. Dcr Oberstleutnant Schwarte des Herrn
Dir. N i c h t er war alles andere eher als der Eisen»
frcffcr, den Sudermann gcbcn wollte. Herr Richter ver»
fügt über einen lebensvollen Gemülstun, abcr leider nur
über einen und uicht über den Ton d i e s e r Rolle.
Über die anderen Rollen können wir nicht viel Lobendes
sagen. Die Damen H c t t l e r und C z e r n i t z dürsten
ostprcußische Osfizicrsdamcn wohl nie von Angesicht gc-
sehen haben. Besonders die letztere, die sich im Volks»
stück schr gnt eignen mag, stellte einfach ein Dienst'
mädchcn, statt einer preziösen adeligen Altjunyfer auf die
Bühne. Herr M r a s c h n e r ist lein schllchthaariger
preußischer Leutnant, Fr l . v. As ten kein minniglichcs
Offizicrslöchtcrlein. Hcrr C z c r n i t z i s t dagcgcn immer
glücklich, so auch gestern wieder. Dcr Zuschaucrraum
ivies größere Lücken aus — lcidcr, denn trotz dcr Män»
ge'l war die Ausführung eine dcr wenigen gehaltvollen
des Winters. Sudcrmann wciß Vullmcnschen zu schil»
dcrn, die scharf und sicher aus ihrem Milieu heraus
gezeichnet sind. Der gestrige Abend hat das wieder ein»
inal bewiesen. ?

** Philharmonische Gesellschaft.
Viertes Mitssliederlonzert den 29. Jänner 1U11.

Noch immer beherrscht das Sehnen nach einer
Kunst, in dcr sich der Ge,st dcr Zeit abspiegelt, die Gc»
mütcr. Richard W a g n e r hat allerdings Großes
getan, indem er cinr die Sehnsucht dcs Voltes aus'
iöscndc Kuust schuf, cr hat den Kunsttrieg erklärt, ihm
danken wir die Wicdcrgcburt der edelsten der Künste.

Kein scl)asfender Musiler nach Wagner tonnte den
großen Meister umgehen, denn sein Genius bot wcitcre
Entwicklungsmöglichtcitcn. Leider hat die moderne P r »
dnktion ein Überwuchern, eine Ubcrvolllommenheit dcr
Technik gebracht. Die modernen Komponisten wollen
Wagner übcrwindcn; sie werfen sich in die Brust und
rufen: „Die große Zeit ist crst jctzl gckommcn, macht
eure Augen auf." Sie täuschen sich und uns, denn die
sich als Slimmführer ausspiclcn, haben audere Ziele als
das Volt: I h r Ziel ist nicht Kunst, nicht Menschcnglück,
ihr Ziel ist dcr Erfolg und mit aufdringlichen Trug»
bildern täuscht uns ihre Kunst. Sie leben von dcr Schil»
ocrung cincr Detadcnce, die nicht vorhanden »st.

Das Ohr ist in musitalischen Dingen stets dcr
oberste Richter und auch alle die gcgcn Wagner zcttcrten,
warcn sich der Wollnsl seiner Melodien ^bewußt. Alle
Mllsilsrcundc werden dcmnach das Bcslrcbcn von Kom-
vonislcn, gewohnte Bahnen zu verlassen, billigen, jedoch
ihnen um so dankbarer scin, wcnn sie frei vom Rohen
und Häßlichen, die feine Empfindung für Form und
Stimmung festhalten. I n diesem Sinne begrüßte das
hicsigc musillicbcndc Publikum die Vorführung dcr Ncu^
heilen im vierten Mitglicdcrtonzcrte, Werke von Goetz,
Sibclius und Krctschmer.

Die Aufführung von gehallvollen Werken dcr Neu-
zcit, das Vcnctztwcrdcn von dcr künstlerischen Strömung
dcr Gegenwart ist für dic musitalischc Bildung von,
hohcm Wcrt. Dicscr Wcrt steigert sich. wcnn nach einem
Aussprnchc Hugo Wolfs „das Publikum "sich zum Kunst-
wert ausscl)wingen, nicht das Kunstwerk sich zum Men»^
schen herablassen soll". «

Dcr viel zu früh dahingeschiedene geniale Hermann^
Goctz lgcb. 7. Dczembcr 1840, gcst. 3. Dczcmbcr 1876)
ist dem großc» Publikum am bcstcn durch scine ent-
zückende Oper „Der Widerspenstigen Zähmung" bekannt.
Doch slnd auch seine anderen Werke, seine Kompositionen
für Orchester und Kammermusik und mithin auch die
Sinfonie in F-Dur — die einzige, die Goctz lompo.
nierte — Schöpfungen, die ernste Beachtung verdienen.

Wer nach Beethoven Sinfonien schricb/bewics, daß
cr entweder von sich sehr viel oder von der Urteils»
fähigtcil dcs Publikums sehr wenig hält, denn nach dem
größlcn aller Mcislcr ist das Ausfüllen dcr klassischen
Sinfonieform eine sehr schwierige Sache geworden. Nun
darf man bei der Sinfonie von Goctz wcdcr an Vcclho-
ven, Vrahms, noch Bruckner dcnlcn, aber er hat den
Beweis gclicfcrt, daß er leine ausgcsahrcuen Pfade wan-
delt, wcnn er sich ziemlich streng an die klassische Form
hält- wenn cr aber etwas Neues bringt, so soll das
aus seinem Innern herausgeholt werdcn, so lautet sein
Glaubensbekenntnis. Goetz hat vor den Ultramodern??,
thematische und mcludischc Einfällc voraus) dic vicr Sähe
crmüdcn nicht dlircl, „gülllicl)c Längc", weisen vielmehr
den vom Publikum so hoch gl'Ichätztcn Vorzug bescheidener
Kürze auf.

Der erste Sah ist jedenfalls der musikalisch wert-
vollste- er trägt einen entschieden männlichen Charakter
mit einem fein emvsundcnen melodiösen Thema, dem sich
Imitationen anschließen und Kontrapunttionen entgegen«
stellen. Dic Modulation ist lcbhasl, dcr Rhythmus
stramm. Dcr Einfluß Wagners zeigt sich in den kräftigen
chromatischen Slcigerunacn. Dcr Seitcnscch bringt wie»
der ein Thema, das lcbhasl an ein Motiv in der Oper
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öe8 Komponisten erinnert. Besonders liebevoll sind die
Streicher gedacht, dic nicht durch massiges Überwuchern
der Bläser erdrückt werden.

Nesselnd tritt der zweite Sah auf, ein Intermezzo,
Allegretto, über das eine ruhiae Grazie mit tlanczschönen
Seitcnthemcn gebreitet ist. Das Adaqio bringt einen
langgezogenen Gesang der Streicher, ihm fehlt leider die
Tiefe der Klassiker und ihrer Epigonen. Der lchte Scch
birgt wieder das Seitenlhema des'ersten Scchcs, harmu-
nisch und rhythmisch verändert. Dir Durchführung ist
allerdings kurz geraten und auch nicht frei vom Phrasen»
haften. — Alles in allem bestrickt das Werk durch An-
mut, melodiöse Erfindung, seinen Sinn für Form, ge.
schmackvolle Beherrschung der Instrumentation.

Die treffliche Ausführung durch die Philharmo-
niler unter der Leitung dls Musikdirektors Herrn Josef
Z ö h r e r , der die Gegensätze und Steigerungen ftlaftisch
herausholte, gereichte dem Werte zu großem Vorteile
und sicherte jedem Sahe herzlichen Beifall der Zuhörer.

Von Jean Sibelius, dem Mitschöpfcr einer nalio-
nalen fmmschcn Muf i l , hörten wir eine Romanze für
Streichcrchor. Das nationale Motiv mit sinnischem At»
zent, der übrigens sehr nahe dem slavischen kommt, vcr-
leiht der Romanze einen iutercssant.sremdartigcn Reiz.
Die geistvolle harmonische Behandlung und >ic fein-
smmge musitalische Durchführung wie'die meisterhafte
Stimmführung ohne modulatorische Gewaltstriche zeugen
von der hohen Begabung eines hervorragenden Musikers.
^ HHorer nahmen mit lebhaftem Interesse das fein
ausgeführte Wert auf. > -^ " '

Auch den Ruhm des Dichters und Komponisten
Edmund K r e t s ch m e r , dessen Name mit einem w,ch.

? ^ k ^ l - l ^ Musikgeschichte verknüpft ist, halten
« p s . Ä ^ I ^ ' ) " " ' ' " Deutschland erfolgreich auf.
geführten Opern begründet. Namentlich sind Bruchstücke
b e ^ n n " ^ ? "^ , .?" l tung, r r " den Musikfreunden
dclannt Das .,dramali,chc Tongedicht" für großes Or-
chester strotzt von kerniger Leblnstraft, weist in großen
Steigeru^en einen heroischen Klang au , dem als Gegen-
U j / ' ^ ^ " " " l l süßer Innigkeit entgegengestellt
^ n ^ s I'F'U'nenta,on glitzert in reichen und ein-
drucksvollen Farben, die Schlußsteigerunq eine Art
^ ? ^ ' ^ . ^ l < a l t e l sich chlonn^oll mächtig. Dk'
^ ? ^ l ^ ' ^ ? b ' ^ u ' " ^ alle'Anerkennung, die

,ym ,n vollem Maße zuteil wurde
l i ^ ^ ^ ' ^ ^ ' ^ . ^b"'ds erfreute das zahlreiche
V ? " ^ ' ^ . ^ l ' l u ' n die Hofopernsängerin Frau
Anme « uk ^ t s . P r a d o , die sich bereits vor drei
Zähren gelegentlich der Aufführung von Mozarts Messe
Ä n » ^ ' . ^ ' " ^ ' " / " " ' ' " ""dicnl ' gemacht halte. D.e
.1 nswahl der Vortrage zengte von gehaltvollem Ge-
!.?. Äl- i . ^ ' warmen Danl , waren wir hauptsächlich für
d,c Wiedergabe von Mozarts lüstlich.r ^lrie dc-r Gräfin
^ ^ ' I > ? ^ ^ ^ ^ " - " ^ kehrt die dunkle Schwalbe"
verpflichtet Die fesselnde äußere Erscheinung der Kunst,
lerm chr stilvoller Vortrag, die trefflich durchgebildete,
unverbrauchte Mezzosopranstimme, die über Klang-
schvnhcll und Kraft gebicttt, eroberte ihr rasch die Smn-
!nn^n ? " H<5Ächaft, die in herzhaften Veifallsänße-
rungen ihren Ausdruck fanden und mehrere Zugaben er-
Zwangen. Eine wertvolle Unterstützung fand die Sän.
?ors"^ö l r^'^ U^'cMe Klavierbegleitung Musitdirel.

<inp ^ n . " m " ^ !^ "? l'"" " ' " Opernsängerin immerhin
2 r s « ^ . . ̂ ? ^ ^ ^ " Kunst dem Nah.nen eines Kon-
zcrtsaales anzubequemen und ihr dramatisches Temvera.

Ver7n„ im^ ^ ' 7 5 " ' ^ " "s t meinen. Verliesung und
^ ' Gemütsseite wird die Zeit zur

N n ^ ? ° ^ " " ä ^ beehrten die Herren Landespräsident
^ " " S c h w a r z , Minislerialrat Dr. H e i n z und
?hrem iß s " " " " ""^ ̂ w " ' und Militärtreisen mit

Tclcqramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Ein Etudentcustreik iu Krakau.
Kralau, 3l). Jänner. Die freiheitlichen Studenten

der hiesigen Universität träte», in einen Streik. Sie
brachen das Universitätstor aus, verhinderten gewalisam
die Vorlesungen „»d vertrieben die arbeitswilligen
Studenten. Die Universität wurde über telegraphischen
Austrag geschlossen.

Lembcrzi., 30. Jänner. Die Hörer des Polytechni-
kums und der Universität beschlossen einen Sympathie-

Serbien.
Velgrad, 30. Innncr. Den Blättern zufolge haben

Minislerpräsident Pasi« und der Minister des Äußern
Milovanovi« in einer am 28. Jänner abgehaltenen Kon.
ferenz der beiden Regierungsparteien die allgemeine po-
Mische Lage am Balkan geschildert, wobei sie diese als
sehr ernst'bezeichneten. Kriegsminister Oberst Gojtoviö
berichttle hierauf über die Schlagferligkeit der serbischen
Armee und hob hervor, daß sich die Kriegslüchtigkeit des
serbischen Heeres seit zwei Jahren außerordentlich ge.
hoben habe.

Belgrad, 30. Jänner. Die SkuMina seht die Vcr»
Handlung über die Vorlage, betreffend die Revision der
Geschäftsordnung, fort.

Grubenunglück.
Obcrhanscn, 30. Jänner. Auf der Zeche Osicrseld

wurden Samstag vier Bergleute durch herabfallendes
Gestein verschüttet. Nach stchzehnstündiger Arbeit wur«
den zwei Bergleute tot, einer schwer verletzt und der
vierte leicht verletzt geborgen.

Der Aufstand in Yemen.
London, 30. Jänner. Wie ein hiesiges Blatt aus

Konslanlinopel meldet, hat an der Hedschasbcchn ein
neues Gefecht staltgesunden, das mit einer Niederlage
der Beduinen endete. Die Beduinen verloren über 300
Tote, Verwundete und Gefangene. Die Türken hatten
18 Tote und 35 Verwundete."

Salonichi, 30. Jänner. Die Araber griffen die tür»
fischen Truppen in der Nähe von Hodcida an, wurden
jedoch geworfen und verloren 600 Mann. Die Türken
hatten 150 Tote uud Verwundete.

Vulkanansbruch.
Manilla, 30. Jänner. Infolge des Ausbruches eines

Vulkans bei Taal ergießt sich über die ganze Umgebung
in einem Umkreise von 20 Meilen ein Regen von
Schlamm und Steinen. Die Eingeborenen verlassen die
Dörfer und fliehen in die Berge. Zwanzig Eingeborene
sollen in den Glutwellcn umgekommen sein.

Anarchistcndemoustration.
Newyork, 30. Jänner. Elftauscnd Anarchisten sind

gestern abends unter Absingung der Marseillaise über
den Broadway zu einer Versammlung marschiert, wo
heftige Reden gegen die jüngsten Hinrichtungen in Ja»
pan gehalten wurden. Nach der Versammlung wurde
der Versuch gemacht, das japanische Konsulat anzugrei-
sen. Dic Demonstranten wurden jedoch von der Polizei
zcrstrcnt und mehrere Rädelsführer verhaftet.

Erdbeben.
Vjernij, 30. Jänner. Um 5 Uhr früh wurde heute

hier ein starker Erdstoß mit einer zehn Sekunden dauern«
den Bodenschwantung verspürt.

Die Pest in Ostasicn.
Peking, 30. Jänner. I n der Mandschurei fordert

die Pest noch immer zahlreiche Opfer. I n Nordchina ist
mit Ausnahme von Schantung eine bemerkenswerte
Besserung zu verzeichnen. I n Tsingtau sind gegen das
Eindringen der Seuche sowohl aus der Landscitc wie
zur See umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen wor»
den. I n den letzten 24 Stunden sind in Eharbm vierzig
Personen, darunter ein Europäer an der Pest gestorben.
I m chinesischen Viertel Indsiadian starben 149 Chi>
nesen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

Gutachten des Herrn Dr . V. As ta rg ie f f ,

T i r n o v o.
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .
I n meiner Praxis hatte ich öfters Gelegenheit

Ihren Scrravallos China-Wein mit Eisen zn ver«
schieiben und schon ans den elften Versuchen konnte
ich mich von seiner Heilkraft überzeugen. I m Jahre
l 907, iu der hiesigen Garnison, grassierte eine Typhus»
epidemic. Ich hatte, als Ordinarius des Garnisous<
lazcnettes. 45 Äauchtyphuetianke in der Behandlung.
Ie^em Reko»vlllesze,,ten gab ich täglich «0 bis 80
Gramm Eerravallos Wein mit entsprechender Kost und
konnte nu'vkc», daß der allgemeine Zustand der Kranken
sich rasch besserte und daß nach 15 bis 20 Tassen auch
da? Gewicht um 3 bis 4 Kilo zunahm. I u einem
Falle von hartnäckiger Furuuknlosis verschrieb ich den
öeriavallos Wein und der Patient genas in etwa 2 bis
3 Wochen. Auch habe ich ihn gegen Chlorosis, Anämie
und Eczema sicca angewendet. Ans Grund all dieser
Versuche konnte ich mich vergewissern, daß Serravallos ^
China-Wein mit Eisen ein Mittel ist, welches in kurzer
Zeit den Organisms hebt, sowie ein vorzüglichem
Tonitnm gegen Chlorosis „nd Anämie. Meiner Ansicht
"ach ist nns Seriaualllis China »Wein mit Eisen un»
enlbehllich, anch w>il die Patienten ihn infolge feines
aroiuatischen und angcuelmleu Geschmackes sehr gerne
nehmen.

T i r n o v o , 10. Oktober 1908.

l472') ^ D r . Astarg ief f .

Balkon-Wohnung
bestehend HUB vier Zimmern, Ba'lp-, Dienst
boten- und goränmiKetn Vorzimmer samt
alJem snuntigeu Komfort, oirifelfifftcr elrktr.
Beleuchtung, ist P r a z a k ö v a ulioa Pre-

j dilna UIKHI N r . 4 s o f o r t od r zum
Maltermin zu vergeben.

Nach den Masern
ist es die Hauptsache, die Kräfte recht

^ ^ L rasch wieder iu die Höbe zu bringen
J§LäaiJc\& U|'d damit gefährlichen Komplikation««

Mrf*j&r?SK vorzubeugen. Scotts Emulsion ist für
*li^3i \r^2w\ tl'6860 Zweck der Mutter beater Freund.

^ ^ ^ ^ Ä v j i r f i HcottB Emulsion besteht zur Haupt-
IM'W^Jmm* Bäche aus dein reinsten und besten,
II 1^9 wirksamsten Norweger Lebortran und
Im wfäM^ 'ß^ t r o t z J e m durchaus schmackhaft,
(It, F^M leichter verdaulich und ganz wesent-
wf: ^ B ^c^' wirksamer als der gewöhnliche
J E ! ' R K H Lebertran. (H848) 4— 3

ü § * Scotts Emulsion
Nur echt mit dieser iBt oin zuverlässiges, sicheres und vor-
dem CKemr,cheC„ed78 ^KUches Kräftigungsmittel, das sicher-
Scottechcn Verfahren«, lieh auch Ihnen Erfolg bringen wird!

Preis der Orlglnalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich.

Angekommene Fremde.
Gs«nb Hotel Uni»n.

Nm 29. Jänner . Meilaba. Haber, Lenl, Dol l«.
Frosche!, Willen, Mühlrad. Schadrl, Artweaen. Erle. Schwa«
dron, Carinlilel, Failh. Kral, Rsde.; Zwicker. Oberfiilanzrat;
Mcyer. Privatier. Wicn. — Äieumnnn, R,d,; Dostal. Mühlen»
bautlchniler. Graz. Weitzbcrclrr. Ujl>.; Meiner, Dir.ttor.
Pilsen. — Hiiltner, Redlinfftl. Schw,r^ich'ld, Rsde,. Mü'chen.
^ Primojii. Kfm., Eairach. — Now.l, Kfm., Radmannsdors.
— Benedil. Kfm,; Coar. Buchhalter, ütrainbur!,, — Mole,
Privaie; Florijan<'it, ilaplan; Kelvisar. Orqa ist. Tt Kanzian.
^ Ahllzhirl, Äramier, Nlllach. - Hathry<>r. » jm, »la«enfurt.
Tomc. Private, Moräutich. — Znidaric. Psarier. Weihlirchen.
— Aspe^er. Kfm,, ssiume. — wrisi. Weinhändler, Mori. —
Sladlk, Buchhalter, Prag — Hartmann. Pfarrer, Blalzooic«.
— Peruttea. Kooperator. Baden — Wachs, Salis, Beamte,
Lundenburg. — itunftl, llfm., Oberlaibach. — Franlen, lkfm.,
Berlin.

Meteorologische Beobachtungen iu ilaibach.
Seehöhe 3t)6 2 m. M,ttl Lufidruck ?3 l̂ 0 mm.

„ ^ ä ü. ̂ i , 742 4 -l) 9 S. Kwach < Leiter
" " ij l l . Ad, I 744 b -5 9 ZO, mäßig j
^ 1 l 7 U. F ^ 7^6 7,-10 3, windstill j » j U'4

Das Taq''sn,'ttel der qestriqel, T»>moeratur betlässt-4 b»,
Itormale -1-8°. Nlichls leichter Schncefall.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
! und Funkcnwarte:

(i,sglüi,dst von der irrainis!r>! «parlasse 18«?.)

(Ort: Grdllllde dec l. l. Slants Oderrealschule.)
ttage: Nördl. Breite 4«°03'; östl. Länge von Greenwich 14« 3 l ' .

A u f z e i c h n u n g e n : Am ii3. Jänner gegen 83 ' / , Uhr*
Fernlieben in T^rent.

Beb e,it> er ich te : Am 13. Dezember geqen 14 Uhr
ft.irl's ^ebrn 'm Norden Deutjch Ostafrilus, Beträchtlicher
Schaden. Am 20, Iämnr b»fn^er Stoß in» Bezirk,- i!«ntl,llt
!^il>ntie,ch) Am l i l . U"d iiii Iälioer früt, Beb»»« i» Tofttnau
Schwarzwüldj, Äm 2^ Immer g.gni !?'/< Utir Stoß I I I . Orades

in Mr,siua. Am ̂ « ^änncr «rgrn 1 Uhr S>oß IV. Grade»
in Meisina; qegm 2 ' / . llar Zio« in Aic, gralide (aufgezeichnet
in Catania); gegen 4'/« Uhr 2toß in Mejslna.

V o d e n u n r u h e : Starl.

» Di , jjliwiina!'"! b^ l ^n sich a»s mittsl,'!lsc!vil!sch<' sjlil u»b werden

Welches Mi t te l hilft sicher nnd schn.ll aeaen So«>
mersprossln uud Hantunre in i s t te i l n? Vinzig nnd
al lc i» Verstmanno wrxlic ülimte , Gt.<lenp^ero,l:ilien«
milchseise" Mll't^.' S t rup f . i d ) Pirjes bewtiirn auft
drntllliste die täglich auS alle» Landern einlaufenden Aner-
lcnnunssc'schrril'en über die ül'erraschmde Wirlunq dieser Seife,
iowie mehrere bei der Firma ailflü'^nde amtliche Atteste»
Dei Griiilt, der so oorzii.lichen Wi,tung der..2t«cke«pserd'
Lll ieujeife'^ liegt m d,in richt,g,n '.Uei-tiältnis drs Äuraz.
<«t,a>ses und î i den von bsdeütenüen Cheüiiker» wiederhuU
ll'nstatlllt.n mi lden, vollständig neutralen Suvftanzm
di.'jer Seife. Also nicht d,e R.lll!M<! all.m. wie viel,- glauben
»lochten h't die sulosi<ile A.rl'reilung (znta 3 M,llio"en S'ück
jährlicher «onsum der ^teckenpf.id Llllelimilchieifezur Folge, jon»
drrn vielmchr die unübertr.-ssliche Güte dies-s rei" medizi-
nischen F'ivrilates. von welche sich je,-,er deim erstmaligen
Vrsuch sofo't überzeugen wiid E», gleich vorzüaliche«
Erzeilnnis der Fll,»a V . r f ,maun ck Co, in Tetschen an
d.r Elbe i» d.r „Eteckenpfe.n.Uay. «um' gegen Schuppen
und Haarausf,ll, welcher brlunntlich die älirste und b.fte Bay-
Mum Mail, ,st. Erstere zu «0 ll per Stück l.hteier zu « L
»nd « 4 per Flasche, erha tlich in den mrislen Äpothelen. Dro^
gericn. Parfü.erien ,md Friieur G.schäflen (327»)

Lehrling
(366) 2—1 wird bei

A. Perschö, Laibach
sofort aufgenommen.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KurMattej vom 30. Jänner 1911.
L ie nolierten Kurse verslehen Nch ir. l f r ° ! „nwal , r ,mn. Die No«, l im«; »«.nüichi-r " l füen „nd der . . L i v ^ s f i , Lose' versteh, Nch ve,- 3!>1ck.

Geld W«re

Allge«eine Staats'
schuld.

««Et l iche «ente:
<M7, l«,ver steuerfrei, Kronen

(«i«l «ov 1 per «asse . , «3 «5 9» 25
»eilo <Ia»n -Juli) per Kasse 93 <>5 »2 '/5

»-»»/, ». w . Noten (Febr. »ug >
Ptl l>«sse 9? 3b »7-55

4 - ^ / . », « Silber <»plil Olt.
p « Kasse l»? 35 " ? ' - "

« « " « Ot«l«l«s« bW f l . 4»/, 1S5> 169 -
l««0« .. 1,!0 s l - . » / , 210 7 21« 75
«8«i4« ., 10« sl. . . 3 0 ' - 31,','
i«»4el .. 50 f>. . 3"«-- 3! 4--
»«,..W«»bbr. 5 12« f l . 5«/, ̂ 7 - - 289--

«t««tssch«ld d. i. Reichs'
« t e vertretenen König-

reiche und Liiuder.
l^ffelr. Volblente ftenersr., <Vo!d

p « K«ss, . . . . <»/„>,« 4 ^ , 1 « « !
vs l r r l . Rente in Kronenw, stsr

p<^ ««sse . . . . 4»/„ 92 95 93 15
bett» per U l t im , . . 4 ' / , «2 ̂  «3 1!

I , «ftitions-Nente, ftf>.,
K l . p « Kasse . . 3'/ ,"/ , «2'85 «2-0

«is»»«h«.3<«»t,s<l!»lö.
«»»schltibnngl».

««labelh-Bahn l . 4 . . fteuerfr..
zu «>>o 0 f l . . . , 4«/, N4 2 l i b 2«'

z r a « IosephVabn in G,lbe,
<d«,, «>,) . . . 5'/,»/, ,16 40,17 4«

Ooliz. « « l l Ludwig Nahn (div.
Elul l t» «ronen . , 4«/„ 93 9b 94 9 l

»ub« I iVah» in Kronenloähr,
steuert. <div E i . ) . 4»/, 94 »o N5«l

»«« i lbe lge r <adn. stfr.. 400
und «X!« Kronen . 4»/, 9 t - 95 -

1« z<,»t»sl< nllwnschltibnnze»
«tzgesempell» ß,sn,b°!,n.AK!«m

«Ill«b,!h « 200sl, « N . 5V.'/.
»« , 40« « r 445'- 4 4 » ' -

W»o LinzVodwei« « » sl.
». W, S . bV/ / „ . . . 481 - 423'-

dctto Solzburn.Tirol «00 f!
», « . O 5«/, . . . . 4,4?»>4ie?s

Klewita l -^ahn 200 u. 2000 Kr
b»/, l « ! > - !!»<>'-

Geld iüare

V«« ^tnnlt ;nr Zahlnnss üd»
noxmtne V>>enl!a!,n Vrioii lät«'

Gblinlllwnen.
Böhm. Westbah», 6 m . 1»9<>

^«o 2<x><>u. I " ,N00 ' ' l 4°/, 95 L5 9S2'
Eli!llbeihP<il,» «, 0 u. 8000 M .

4 «b 1N°/, l lS'-s, >!7 »,̂
Llisabeh-Bahn 4«> u. 2000 M ,

4«/, l '4?l> I ' i?! '
Ftidinllüdz Noiobahn Em. 18«« 96^5 »7 k̂>

det<o Lm.190^ »« üo !,7 4i,
Franz Joseph-V»h» l lm. 1884

(div Et,> Ei lb, 4°/«, . , »4-75 !,5'?5>
Galizüche «ar l Ludwig-Pah»

,bw S» ) S >b. i« / , . . , !»4 «' U5><0
Un«. «aliz, Bal,!' «00 s! 3 . 5»/^ ' 0 , 5« ,«5 50

dello^oo u.öoua Xr, 3'/,°/., 85?!> »»7l>
V^arlberncr »'»hn <tm, 1««i

(div. S l , ) S' Ib. 4«/o. . , 94-7K >.'5'75

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/ , un», Ooldrenl«' per Hasse ><i7N >>!'«<>
4°/„ dctto per Ultimo l l i 70 l > I ! 0
4"/ , unssai, Rente in ttronrn-

wahr. f t lr . per «asse . «> 4« » , 6l»
»°/„ delto per Ultimo U! !» 8.' l i '
»> / / / , betlo per »asse «> 0 «1 «l<
Ungar, Prämien Nnl , i l 1<K) l! ^.'3 d«2.U i>0

delto k l>« f l , ü«» b ^2!»'!>«
Ihe ih Ne». Lose 4° / , . . , ,f>l, .>̂  , ^ l 2
^o/, ungar ^ runorn t l . -Ob l ig , '.»̂ i l« >,>3 l0
4«/, l i oa l . u. slav. «illdentl. 0b>, S« «! »»».>>

Andere öffentliche
Anlehen.

Vo«n. La dts-Äxl, <biv.) ^»/, 9 l 7i> 9» 75>
Vosn.-Hercsg <tlse»b. Landes-

«nlehen div.) 4 ' / ,° / , . 9 »-N> ,0« 3<>
5"/„ Vonau Neg,.A!,Ie,l)e «878 l02 - >03 -
Wiener Vetleyls-Anl. . 4°/„ ̂ '4 ^ s «-> v'

delio «SOY 4«/„ ü 20 "5 20
«nlehen der Etad» Wien . 89 7.'> >00 75

delto (K oder O.) 1874 i^0 ,2 !
detto <1»<94) . . . , 92 in "3 >u
deilo ,Gas> v, I 189« , !<5 »u 9,l uu
dell» <E,e l t r . )v , I . ,S0« 95 W'
detlo ( I n v A.)v I l N/ !».°> 8« ' 6 , «

BSssebau-Nnlshs» verlo«!, 4°/„ »b 25 «« 2,'>
siussiiche Staaisanl. v. I . l«<^

f. 100 K l p » . . . b«/o !0» 8' ,04 3«
detto per Uüimo . . b° / , — - — -

Vulg . Nlaats-Hypothslai.«>,!,
l8»2 , . . , «'/, ,2« !<o!,!.'2 ̂

w,Id Waie

Vula. Klan!^ Goldaiiltihe 1907
f. 100 Nr 4'/,°/.. 04 40 95 40

Pfandbriefe nfw.
B°deüll,,llNa, i'st.i,5>0I.vl.4«/,. 94 ' - 9b'-
5öl,m, Hl,po!l>!!s>,b v»'r> 4«/„ 9U— 96 »s>
Z, nlra, Bl>d <,r,d.-Bl, «slerr

45 I v.r,. . . . 4'/,»/,, 101 b' — -
delli, <l5 I , verl . . ' ' /» US'- !^?'-

»red I i , l ! . ,us«crr . fBrr l -Un«,
l, üsiexl!. Alb, «a». ̂  4»/, 92 5«' 93 s»»

Lande«!', d. Nö,>, l"a!iz!,ü >,„d
Lobum, 57'/^ I . rüclz. 4»/, 9»'5< 100 50

Mähr Hnpoil,sl.'!,d, l r r l , 4«/„ >0ü-. - -
N-ö<lesr.Lll,>di'l'Hnp.-?!»s> 4°/, !,Ä - !'«-

d,ü° i» l I ,^ / . ,Vs v,rl,3'/, ' /„ »"' « « ^
drüo N-Tchuldsch vell.3'/, / / , 6>>'3<> «7!>l,
deüo verl 4°/, 34!i!> 95 2->

Öfterr, u,gar, Van! d« I«hre
verl . » / » V W 9"'1.'> 90'l

d<>,!° 4"/„ Nr 9« 25 99 >
Zparl., erstc0st,,«<i I . uerl.4«/ »9 i»o 1li!»40

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligntiunen.

dNerr, N»rdw<-ftb 200 sl. 2 . — ' - — ' -
^faatSdalin f>00 ^ r — ' - — ' -
-üdbahn i> 3»/, I snner - Iu l«

:,<X) F r lp>'l S< ) . , . »74 ?/, 275-75
Nildliaüi, l» 5",/« 200 l l . S . o. « . 11? ̂ o 118 4«

Diverse Lose.
sserzin lich» fol»

3»/, Bodeiilredit-Lose <tm. 188" 2W - 3 0 2 -
dellll Em !«8!» ü!!!»- 2>»L

5°/,. Do»au.N<>s,»l, Lose >0" !> 3 « ? - »l» -
«erb.Prüm.Anl.p 10vffr,2°/« - . - - - - -

Zlnoerz!« licht 5»se.

V ü d a v V a s ' l i l a (Tombau) l, sl. « » - 4 2 -
NrediNolc ll><> 0 b 8 » ' - l,<8 -
Clan, Lo<<> 40 sl. « M . . . . 2> 0 - 210 -
O>e»er ^ose 40 f l — ̂
Pa>ffuL°K 4» N, K M . . . , Lb5 - 2Sb'
Nois,, nrn,z, ölt, <»>-!, «. 10 l l , »« , 4 -
>,o»e,> «r ,uz , nng G»>I, v. 5 f l . 57 b« S«'5«

Rüduli-Lose ><> Ü S«'- 72 -
La!m Lose 40 f>. » M , . . . 255 - 28b'
Tür» E, V,.'.1»l -Prgm.Obl ig .

!00 ssr prr ka<>e . . , 2!>» »<l> 2N1 8<>
betlo pss Wedio . . , '^59 s>0 2<!<» 5>«>

«elk Ware

Mi -n r r Knmm -Lose » I 1«74 538' s>4» -
M'w.-Cch d n°/„ Präm Lch.üd

d. Pode>,ll..«„s!. <tm. !8-2 l » i k>« ,44' fU

Nltien.
Ila>««por<.lln<elne!!munssen.

Änssig TepÜlM Eisc»^ 50« <I 1900 - lullt»'-
Bl'hmilche No'd!>nh,> >5<» sl, . - ' - - -
BnW'Iietü adrs <l sl> 5N0« NM ^42« - <24M -

tx'llo <!>' I!> 2«!<! per U>1, >05l>'- I0i»,>'-
To»a» - DllN!l>s!ä!>!ial>»t« - Oes .

, , , » ! , priv . 5<>N sl » M I!'.8 - üs.1'
Dnx-Bodr»!'aches « - P 4Un lsŝ  «y« - ,i«9 _
/,.sdi„a!,d»Nurdb l<xi<»f>,ttM. ,»>5« - ,.«»,,'.
Naschao'Od'rbtlstei Eisenbahn

<!00 !> N , , , . 's» - 3e4f,l>
Lemb L^n i -NaN>,-L!senbahn-

^esilllchnfi, 2l>«> sl L 5',8 - l>f>0
Llovd, ol«, T l i . f l , 5(X'sl., NM ««?-- .au- -
Hs'err, No^ dwesibahn 200 <I, ö , — ̂  — - -

dettolü' »! 2l>n!, E p Ull — — - -
Prag LuferEi end, Kvsl, abgsl 234' 23« -
-!<!«>«'>!>'»!, 2<!l, sl Z psl Ult 748 25 74!« 2?'
2Ndl>al,i, ^no sl 3i l l ,er psl U l ! >15'2« <le'2<>
3sld»o,ddc!!tsc>,e B e r b i n d u o M

-̂><> i l , « U — - - — -
Transport Ges,, intern , ?l. V

üN"Nr 1 0 5 - 1 1 0 -
Ungar W'stbahn (Uaal,.Graz>

2"0 ! l - 40» > 4 0 7 -
Wr. Lol^lb.-?lt«en.Gt<. 200 f l 2 8 5 - 8»0 -

Vankeu.
"lnalo-Ölierr. Van l . 120 sl. 3 » ' 4 5 328 4 '
^nülverein, Wie»er per Kasse. ' —

d l l w v'-r Uüimu t> 4 f>o ,'<65 50
Bodens!-Anst 0s«,< «0« l»r . 1^45 - l'<zi
Laidachrr «redi l , anl 400 Kr , !«t - 4»<K'50
I ,n t r Bl lb,»sfdl , l »N 200 0 57»'— 588
Nrebilans'all !i!r Ha>chfl »ud

Gewerbe, 320Kr , per Kasss —-- —
betlo per U>t!m> »76 ?s> «7775

nr,di ibaol , ung, ally. 20» sl, 8 ? " - ' 871-
Lfposiienbaül, a l l g , ?00 !l 53U- 5 3 3 -
E«lumvls-G sslllchast, lieber-

öslrrr,, ^00 » r . . . . 77g'. 7«3 -
Giro. u Nasse,«verein, W l tN l l .

20>> sl ««!»'- 48«-^0
H po'he^nbanl, »N 20N«fr b°/, 3»»- 3 4 1 -
Läüd,lbanl, Kslerr.. 200 sl., pe,

Kasse k N 95 ,°>37 95
delto per Nltimn b:^8^o 539 8l>

M e r l u r " . Wechselstub. Nll ien-
Orsellscha«. ^0 " fl . 65,3-- «57

Oslei-r «»gar Banl 14NN K l . !«9> - !>'«z —

w>l» ««t

U»!m,k,a„l ^00 f l ü3«- s>»? —
U»io!,l>'!!t l^ülimllche KM f l . , 2«" ««>'—
^rrl.chrsbanl. allst, 140 f l . 2«» 2^ »»?'»»

IndnNlie lln<ern»li«nngn».
^«„gslelllch., all« osl. >00 s,, 346 - »<» '
BrnxrrNuWl'üW'ral! ,-^,! , !«n f>, ?7» - ?«1»«
<t!l>-n!'ah>,t>erlehrK.ÄnllaIt, «s«,,

>«» l l 478- <« -
E!ir»"ali»w-Leiha. .ersle. Ivofl 1X7 >»«-^
, «tlbemnhl". Papiers, u. V . -O.

!<0 i l L 2 " ' ' »»«'
^ l ' l l r . w e i . allss, oslell.. 200 l l , 4 1 7 - 4«5—
Elsl l l , <"e! l»ch , iiiteri, 200» —-— —' -
E,<-l r, «, selllch , W>. !» L!a» - ' - — ' ^
Hirlenbrvger Pair,-, Zündh. u

Me> -Fat'ril 400 Nr, . , l,38 - «««A-
Lissiüger «'i-ane!-,! >»0 f l , . . 2 ! , - - « ,»—
Mmüan «es , ösl, alpine '00 l l . ?8b — ?»»'"»
..Poidi hi i l ie' . Tifntlg„s»slah,-

F .A. !", >0N s, . . , 5»»-- «O«'»5
P>a<,er!ti!en?»b»slr!,.<»elelll<l,,

2U0 <l !i»«5' «««G-
Nima - Mxrnnn Ealno-Tarjaner

lt>il',,w. 1̂ 0 s! «7385 L7<»l
2aia,o Tar», Sieiolol,:«'!! 100f>, «?< «??'-
,,3chlüg!lN!ih!" Papiers., 200fl. — - - — - -
, Echc>d„ica", Ä, < ,̂ s Pelro!.-

Industrie. b<>0 ,«>r, . . , 5 0 4 - » !» ' -
..E«et,rermüh>'.Papisllu.VV 587- b4» -
Trifaile, «ohlenw G, 70 l l . » t l l>» »4»X
Tür! Tabalregie Ges. «Xl F l

per «aise — - - —-—
detlo per Ullimo . . . 374 - »?«' -

Vaffenf-Mes,, gslerr., 100 f l . . 754- ?,'>»»
Wr Bailgelellscka«, 100 N. 25, 50 »b»—
Wieoerberge Nlegels. «lll.-Vel. »« - 8« -

Devisen.
z«l,t zichlen Ml» Kchlck».

?!ms!e,dam >»«?0 <W9«<
Pe,!«!!i,e Baü tv lähe . . . . >1?'»0 , i?5>«
^lal ls i^sche Ua» lp lähe . . . "4 !'?» 95 o?
Loüdon 240 l>s> <4« «5
Pari« "497 W !»
»! Pelersburn 253 s>0 2s>4 l l '
Zürich unt, Vasel »4 Sü» »ü v?

Valnte«.
Dnfalen l l » » »'«>
'^»Frailfsn StNcke 1!'«l >n 03
0̂ Marf Lü'xie 24 0> »4 »5

leulsclie Meichsbanlnoten . . «1? w ,!??'<>'
^taliei^schs Vaulxolen . . . »<'<!« 94««
Nülx-I^olen , . . 253 »«>

Kin- u««l Vertcauf
von Fenten, Pfan<lbrl«len, Priorität«*»,

Aftrit«-», uoHii «to., Devisen u-itk *nlut~
Loi'Viriletecruni. (U

j Jf O, Mnycr
Lnll)nrh, Ht rlt«r4»nMM«.

Prlvat-Depots (Safe-Deposits)
unter ilgtnem VerichluS der Partei.

l«rtl*ii*i fM B«ril*l«|ii I« («At« («rriit t i l us (Mra-Mit*.


